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Dienstag, den 13. Juni 191I.

Viel Lärm um Nichts
In der ſozialdemokratiſchen Preſſe und im Organe des

Demokraten Dr. Breitſcheid, des Führers der neuen
Demokraten um Gerlach und Gaedtke, dem Freien Volk,
wird das vermeintliche Stichwahlabkommen der liberalen
und konſervativen Parteileitungen in den Wahlkreiſen
der Herren Abg. Winckler und Sommer lebhaft erörtert
Wenn die Redakteure dieſer Zeitungen mit den Verhält
niſſen in dieſen beiden Wahlkreiſen nur einigermaßen
Beſcheid gewußt hätten, wären ſie gewiß nicht, das
wollen wir zu ihrer Ehre annehmen, auf ſolche Schreibe
reien verfallen.

Wie ſteht es denn eigentlich in den genannten Kreiſen
mit der Stärke der liberalen und konſervativen Parteien
Betrachten wir zuerſt einmal den zurzeit vom Abg.
Sommer vertretenen Wahlkreis Naumburg Weißenfels
Zeitz. Dort ſiegte der Kandidat der Volkspartei bei dem
letzten Wahlkampf 1907 mit über 5000 Stimmen Mehr
heit über den Sozialiſten ThieleHalle. Doch laſſen wir
einmal das Wahlreſultat von 1907 bei Seite und be
trachten wir die Zahlenverhältniſſe der bürgerlichen
Parteien bei den vorvorigen Wahlen. Jm Jahre 1903
wurden für den Kandidaten der Reichspartei 6463
Stimmen abgegeben, die Nationalliberalen erhielten
9458 Stimmen. Die Liberalen waren alſo ſchon vor
ca. 7 Jahren den Rechtsparteien um 3000 Stimmen
voraus. Daß inzwiſchen ſich die Poſition der Liberalen
gebeſſert hat, wer wollte das beſtreiten. Es müßte
wirklich ein Wunder geſchehen wenn in dieſem Kreiſe die
Konſervativen an Zahl gewönnen, wo ſie bei allen bisher
erfolgten Reichstagsnachwahlen Stimmenverluſt auf
Stimmenverluſt erlitten haben. Davon alſo, daß die
Anhänger des Abg. Sommer überhaupt in die Lage
kommen könnten, in der Stichwahl ihre Stimmen dem
konſervativen Kandidaten zu geben, kann garnicht die
Rede ſein. Allerdings haben es die Konſervativen
dieſes Kreiſes in der Hand, ob ſie Herrn Abg. Sommer
in der Stichwahl gegen den Sozialdemokraten heraus
hauen wollen oder nicht. Iſt es Jhren Parteifreunden,
Herr Abgeordneter Winckler, wirklich ernſt, wenn ſie
allenthalben in Verſammlungen öffentlich erklären bei
Stichwahlen zwiſchen Kandidaten des Bauernbundes, der
Nationalliberalen und Freiſinnigen auf der einen
Seite und Sozialdemokraten andererſeits ſtehen wir Ge
wehr bei Fuß

Nun noch ein paar Worte über den Wahlkreis Quer
fürt-- Merſeburg. Die Chancen für die Konſervativen
ſind in dieſem Wahlkreis nicht die allerbeſten, denn ſonſt
würde Herr Abg. Winckler nicht ſchon jetzt erklären, er
nähme eine neue Kandidatur für dieſen Wahlkreis nicht
wieder an. Einen Blick nach dem Grabe ſeiner Habe
werfend, ſcheint auch Herr Abg. Winckler nach dem
Wanderſtab zu greifen. Und auch dem jetzt öfter als
Kandidaten genannten Herrn Röttger, einem Scharf
macher erſter Güte, wird es nicht gelingen, den Wahlkreis
zu retten. Schon bei den letzten ſogenannten Block
wahlen brachten die Konſervativen nur 2940 Stimmen
mehr auf als die verbündeten Liberalen und das iſt ge
ſchehen bei einer Wahl, die unter den außergewöhnlichſten
Umſtänden geſchehen iſt. Die Statiſtik der Reichstags
wahlen von 1907 zeigt deutlich, daß ſelbſt im roten
Königreich Sachſen viele liberale und ſogar ſozialdemo
kratiſche Wähler konſervativen Kandidaten ihre Stimme
gegeben haben und daß in vielen Wahlkreiſen die
Stimmen der rechtsſtehenden Kandidaten auf Koſten
ihrer liberalen und ſozialdemokratiſchen Mandatsbewerber
zum Teil ſehr erheblich ſtiegen. Das wird 1912 nicht
wieder der Fall ſein, auch nicht im Wahlkreiſe Merſe
bürg Querfürt. Und dann haben, das iſt nicht zu
vergeſſen, die Liberalen in der Perſon des Herrn Guts
beſitzer Koch, den die Halleſche Zeitung ſchnell zum
Induſtriellen avancieren zu laſſen die Güte hatte, einen
Kandidaten gefünden, mit dem ſie zuverſichtlich in den
Wahlkampf ziehen können.

Wir wollen nicht das Schickſal des alten Bebel teilen,
der mit ſeinen Prophezeiungen noch niemals Glück
gehabt hat, aber das dürfen wir doch wohl vorausſagen,
der zweite Wahlgang im Wahlkreiſe Querfurt Merſe
burg wird zweifellos zwiſchen der Volkspartei und der

Sozialdemokratie ausgefochten werden, aus dem doch
wohl der liberale Kandidat als Sieger hervorgehen
dürfte. Jm übrigen hat die Sozialdemokratie garnicht
das Recht, ſich als Sittenrichterin über andere Parteien
aufzuwerfen, ſie, die bei den letzten allgemeinen Reichs
tagswahlen in liberalen Kandidaten das größere „Kbel“
ſah als in den ultramontanen. Wenn Sie, Herr Redak
teur Hennig, durchaus die Seiten ihres edlen Partei
organs füllen wollen, ſo berichten Sie doch bitte einmal
über das verkrachte Volksparkunternehmen in Halle.
Wieviel büßten dabei die „darbenden, von der
Bourgeoiſie geknechteten“ Genoſſen ein Auch eine
Statiſtik über die Genoſſen, die in dieſem Jahre die
Kaſſe der ihnen unterſtehenden Konſumvereine aus
Verſehen“ mitnahmen, würde weit angebrachter und
intereſſanter ſein als ihre ewigen Hetzartikel gegen die
bürgerlichen und insbeſondere gegen die liberalen Par
teien. Hoffentlich beherzigen Sie dieſen gutgemeinten

Rat! Africanus.Staatsſekretär Delbrück und die Mittelſtändler.

Aus befreundeten Kiſen erhalten wir folgende Zu
ſchr f. Als Herr v. Bethmann Hollweg Reichskanzler
wurde, verkündete er als leitenden Grundgedanken ſeines
Programms den Satz daß die Regierung über den Par
teien ſtehen müſſe. Man kann dahingeſtellt ſein laſſen,
wie weit der Reichskanzler tatſächlich ſeine Abſicht hat
durchführen können. Als ſelbſtverſtändlich ſollte es aber
gelten daß nicht nur er ſondern auch die unter ihm als
Miniſter und Staatsſekretäre tätigen Männer ſich nicht
als Vorſpann für einſeitige Parteigwecke und als Deko
rationsſtücke für die Wahlen verwerten laſſen.

Staatsſekretär Delbrück hat, wie berichtet wurde,
Mitte des vorigen Monats eine Deputation empfangen,
die als „vorbereitender Ausſchuß für die Gründung
eines „Reichsdeutſchen Mittelſtands Verbandes firmierte.
Nun iſt zwar unzweifelhaft die Förderung des Mittel
ſtandes, ſeiner Organiſationen und Beſtrebungen die
Pflicht eines leitenden Staatsmannes, wie auch jeder
Politiker Anerkennung verdient, der ſeine Kräfte wirklich
in den Dienſt dieſer Sache ſtellt. Hier aber handelt es
ſich um „Mittelſtandsretter“, die die Vertretung der
mittelſtändiſchen Jntereſſen in erſter Linie als Vorwand
für ihre Parteizwecke zu benutzen beſtrebt ſein dürften
Das Charakterbild der meiſten der Herren, die als „vor
bereitender Ausſchuß“ zu Herrn Delbrück kamen, ſteht in
der politiſchen Tagesgeſchichte ziemlich feſt. Der General
ſekretär des geplanten Reichsdeutſchen Mittelſtandsver
bandes, Herr Fahrenbach, hat zwar eine kleine liberale
Vergangenheit, bekannt geworden iſt er aber im König
reich Sachſen als der brauchbare konſervative Partei
ſekretär und dann als der Geſchäftsführer der im konſer
vativantiſemitiſchen Fahrwaſſer ſchwimmenden ſächſiſchen
Mittelſtandsvereinigung. Oberjuſtizrat Dr. Kühl
morgen gehört zu derſelben Vereinigung und hat ſeine
Zugehörigkeit zum Bunde der Landwirte rückſichtsloſeſter
Färbung in der ſächſiſchen zweiten Kammer zur Genüge
bekundet. Schornſteinfegermeiſter Conradt Breslau
iſt einer der eifrigſten Agitatoren für die unter der Füh
rung des Bundes der Landwirte ſtehenden Konſervativen
in Schleſien, Reichstagskandidat derſelben in Liegnitz und
und hat, was auch Staatsſekretär Delbrück wiſſen dürfte,
auf der jüngſten Generalverſammlung des Bundes der
Landwirte in Berlin das Wort ergriffen, um alle anders
denkenden Mittelſtändler ſozuſagen entweder als Betrüger
oder als Betrogene hinzuſtellen. Völlig klar aber dürfte
die Grundtendenz der neuen Mittelſtandsgründung ſein,
wenn man hört, daß Profeſſor Ruhland der wiſſen
ſchaftliche Berater des Reichsdeutſchen Mittelſtandsver
bandes werden ſoll, wie er bekanntlich ſchon der des Bundes
der Landwirte iſt. Ein über die politiſchen Strömungen der
Gegenwart und beſonders über die Naturgeſchichte des
Bundes der Landwirte Unterrichteter kann deshalb nicht im
Zweifel ſein, wohin die Reiſe der Reichsdeutſchen Mittel
ſtandsvereinigung gehen und welchen Zwecken ſie dienen ſoll.

Es liegt auf der Hand, daß der Bund der Landwirte und
ſeine Freunde ſich hier wieder einmal eine neue Hilfs
truppe zum Zwecke der Wahlen verſchaffen wollen. Die
Reichsdeutſche Mittelſtandsvereinigung iſt offenbar nichts
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weiter, als eine Ablagerung des Bundes der Landwirte
in einer ſeiner vielen ſchillernden Geſtalten. Man möchte
möglichſt den geſamten deutſchen Mittelſtand für die
agrariſche Wirtſchaftspolitik einfangen, um die bei den
kommenden Wahlen drohende Kataſtrophe abzuwenden;
und dieſe Aktion wird mit gewohnter Geſchicklichkeit und
unter wohlwollender Mitwirkung hoher und höchſter Be
hörden in Szene geſetzt.

So wird Geheimrat Beutler, der Oberbürgermeiſter
von Dresden, welche Stadt bekanntlich ein Stadtverord
netenKollegium mit ſtark konſervativ antiſemitiſchem
Einſchlag hat, als Vorſitzender des erſten Reichsdeutſchen
Mittelſtandstages in Dresden fungieren; er bleibt dabei
ganz im Rahmen ſeiner bisherigen politiſchen Betätigung
als Parteigänger der Konſervativen! Die ſächſiſchen
Miniſterien werden durch ihre Chefs oder durch Geheim
räte vertreten ſein und nun kommt noch der Herr
Staatsſekretär Delbrück hinzu, der zu Ruhm und Ehren
der neuen agrariſchen Mitktelſtandsgründung nicht nur
die Abſendung eines Vertreters zu dem Kongreſſe zügeſagt,
ſondern ſchon lange, bevor die Gründung erfolgt iſt, die
Führer der im Entſtehen begriffenen Vereinigung
empfangen hat, um von ihnen über die Wünſche des
Handwerks und des Kleinhandels Denkſchriften entgegen
zunehmen, die ſicher die Spuren Ruhlandſchen Geiſtes
tragen werden. Natürlich gehen jetzt die Herren vom
vorbereitenden Ausſchuß herum und verkünden aller
Welt, daß ihnen der Schutz und das Wohlwollen der
Reichs und Staatsbehörden ſicher iſt. Mancher wird
ſich dadurch vielleicht für die Agrarier einfangen laſſen
der an ſich die agrariſche Wirtſchaſts- und Stenerpolitik
für ein Unheil hält. Agrariſche Parteipolitik unter
hoher obrigkeitlicher Sanktion das iſt es, was wir jetzt
wieder erleben und was ſo ſchlecht zu dem Programm des
Herrn Reichskanzlers paßt, daß er und ſeine Regierung
„über den Parteien ſtehen. Jn Wirklichkeit ſehen wir
alch hier wieder die Regierung in einer bedanerlichen
Abhängigkeit von den Agrariern.

Zum Programm des Hanſa-Tages.

Ein Zeichen für das erfreuliche Fortſchreiten des
HanſaBunds Gedankens bildet allen Verkleinerungen
der Gegner zum Trotz die Tatſache, daß führende Männer
aus allen Zweigen des deutſchen Gewerbeſtandes ſich
freudig bereit erklärt haben, dieſen Gedanken am 12.
Juni in Berlin im Sportpalaſt zu vertreten. Wer über
Perſonen und Verhältniſſe des Kleinhandels nur
einigermaßen unterrichtet iſt, der weiß, was der Name
Schmerſahl im deutſchen Kleinhandel bedeutet, ſchon
deswegen, weil Herr Schmerſahl als erſter Vorſitzender
an der Spitze der Hamburger Detailliſtenkammer ſteht.
Als Vorkämpfer desſelben Standes ſind in ganz Süd
deutſchland der bayerrſche Abgeordnete Karl Hübſch
Nürnberg und Stadtrat. Kölſch- Karlsruhe bekannt.
Klempnermeiſter Bartſchat in Königsberg iſt einer der
angeſehendſten Führer des deutſchen Handwerks im
Oſten Deutſchlands und Herr Felix Marquart genteßt
gls Angeſtellten Vertreter Achtung in allen Lagern,
Aus der Induſtrie werden auf dem Hanſa Tag Männer
auftreten, deren Namen weithin einen guten Klang
haben Ravené, Waldſchmidt und Toöpffer, und vom
deutſchen Handel hat neben dem begeiſterten Hanſa
Bundesmann Sturm Wiesbaden einer der vornehmſten
Repräſentanten, der Präſident des Deutſchen Handels
tages, Reichstagsabgeordneter Kämpf, bekanntlich ſelbſt
ein Hauptreferat übernommen. Dazu kommen An
ſprachen von den Abgeordneten Streſemann, dem
geſchäftsführenden Vorſitzenden des Bundes der
Jnduſtriellen, und Rahardt, dem Präſidenten der deut
ſchen Mittelſtandsvereinigung, Männer deren Be
deutung im öffentlichen Leben eines Kommentars nicht
bedarf. Eine Kundgebung, die von ſolchen Männern
getragen wird, läßt ſich, wie es natürlich verſucht wird,
nicht überſehen und nicht verkleinern. Die große
Begachtung, die der HanſaTag überall in Deutſchland
findet, iſt der beſte Beweis dafür, daß er in ſeiner Be
deutung gewürdigt wird.

Die 21. Hauptverſammlung des Verbandes
Deutſcher Beumtenvereine

in Dresden beſchäftigte ſich in u. g. zunächſt mit einem
Antrag des Stettiner Beantenvereins, welcher eine ener
giſche Bekämpfung der Tuberkuloſe unter
den Beamtenkindern fordert und den Verbands
vorſtand beauftragt, der nächſten Hauptverſammlung
Vorſchläge zu unterbreiten, in welcher Weiſe dieſe Be
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kämpfung ſeitens des Verbandes im Wege der Selbſthilfe
am beſten erfolgen kann. Regierungsrat Berge mann
Stectin, Mitglied des Zentralverbandes des Volksheil
ſtättenvereins vom Roten Kreuz, machte hierzu ausführ
liche Mitteilungen und wies nach, daß die bisherigen
Vorkehrungen zur Bekämpfung der Tuberkuloſe lediglich
Perſonen im verſicherungspflichtigen Alter und Kindern
des Arbeiterſtandes zugute kommen, daß aber für die
Kinder des Mittelſtandes nichts geſchehen ſei. Der Volks
heilſtättenverein, der unter dem Protektorat der Deutſchen
Kaiſerin ſtehe, habe ſich u. a. die Aufgabe geſtellt, tuber
kuloſekranke Kinder zu heilen und Heilanſtalten zu er
richten. Auch die großen Städte wie Berlin, Hamburg
uſw. gingen jetzt damit um, Kinderheilſtätten zu errichten.
Aufgabe des Verbandes ſei es nun, an der Tuberkuloſe
erkrankten Kindern aus Beamtenfamilien die Mittel zur
Unterbringung in einer Heilanſtalt zu gewähren. Nach
kurzer Debatte wurde der Antrag des Stettiner Vereins
mit großer Majorität angenommen.

Zur Frage der Konſumvereine referierte Ge
heimer Regierungsrat Dr. Klewitz Berlin. Es wurde

eine Reſolution einſtimmig angenommen, wonach der
Verbandstag grundſätzlich jede geſetzliche oder Ver
waltungsvorſchrift verwirft, die darauf abzielt, dem Be
amten auf dem Gebiete ſeiner Hauswirtſchaft, insbeſondere
hinſichtlich des Einkaufs von Waren von Konſumvereinen
größeren Beſchränkungen zu unterwerfen als die anderen
Staatsbürger. Der Verband habe zu den deutſchen Re
gierungen und zu den deutſchen Volksvertretungen das
Vertrauen, daß ſie allen Verſuchen, die Beamten in ihren
ſtaatsbürgerlichen Rechten, beſonders in ihrer wirtſchaft
lichen Selbſtändigkeit weiter zu beſchränken, als es das
Gemeinwohl, nicht der Wunſch einzelner Jntereſſenten
kreiſe, zwingend verlangt, nachdrücklich entgegenzutreten.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung nahm der Verband
Stellung zu der Frage des Auswärtswohnens
der Beamten. Nach einem Referat des Geh. Regie
rungsrats Direktor Klewitz Berlin wurde eine Reſo
luft on einſtimmig angenommen, wonach der Verbands
tag auf dem Standpunkt ſteht, daß es im Intereſſe einer
geſunden Weiterentwicklung unſeres öffentlichen Lebens
geboten ſei, eine Beſchränkung der perſönlichen Freiheit
des einzelnen Beamten nur inſoweit zuzulaſſen, als es
durch das unmittelbare dienſtliche Jntereſſe bedingt iſt.
Er verwirft daher grundſätzlich jede Einſchränkung des
Wohnens für die Beamten, die nicht durch das unmittel

bare Intereſſe des Dienſtes ſelbſt gerechtfertigt iſt, und

folgende Nachricht vor:

erachtet es weiter für dringend erwünſcht, daß in den
Beamtengeſetzen des Reichs wie der Bundesſtaaten die

Wohnpflicht der Beamten, wenn überhaupt, dann in einer
Weiſe geregelt wird, welche den heutigen Verkehrs

verhältniſſen gebührend Rechnung trägt. Schließlich
nahm der Verbandstag zu dem Vorentwurf eines
Strafgeſetzbuchs noch eine Reihe von Leitſätzen an,
nachdem ſich Oberlandesgerichtspräſident a. D. Hamm
über dieſe Frage als Referent eingehend ausgelaſſen
und die Leitſcütze zur Annahme geſtellt hatte.

Marokkov.
Die Spanier haben's nunmehr den Franzoſen

nachgemacht und den marokkaniſchen Kuchen da ange
knabbert, wo es ihnen am beſten paßte. Gingen die
Franzoſen unter nichtigen Vorwänden nach Fez, ſo
gingen die Spanier nach Larraſch, und natürlich
werden ſie da bleiben. Aus Paris liegt vom Freitag

Wie der „Agence Havas“ aus
Larrgſch gemeldet wird, haben die Spanier dort geſtern
abend etwa dreihundert Mann ohne Zwiſchenfall ge
landet. Später trat das Konſularkorps auf Einladung
des ſpaniſchen Konſuls zu einer Beſprechung zuſammen.
Der Kreuzer „Carlos“ wird mit Truppen erwartet.
Eine Abteilung ſpaniſcher Polizeimannſchaften wird in
der Nacht nach Elkſar abmarſchieren.

Aus Larraſch wird unter dem 8. Juni weiter ge
meldet, daß die gelandeten ſpaniſchen Truppen ſich nicht

n die Stadt begeben haben, ſondern außerhalb ihrer
Mauern an der Straße nach Elkſar lagern. Die Polizei
verhinderte während der ganzen Nacht den Verkehr der
Stadtbewohner in den Straßen. Dem Heraldo“ wird
aus Tanger beſtätigt, daß von den 800 Soldgten, die in
Larraſch an Land geſetzt wurden, 500 nach Elkſar abge
gangen ſind.

Spaniſcher Vorſtoß guf Tetuan. Wie die
Madrider Blätter melden, haben ſpaniſche Polizei
truppen 30 Kilometer von Ceuta und 12 Kilometer von
Tetuan entfernt, zwiſchen den beiden Meeresbuchten,
die durch das Cap Negro geſchieden werden, eine neue
Stellung beſetzt. Es iſt ein enger Felſenpaß, der ſchwer
zit paſſteren iſt, ein Ort, der Verbrechern als Hinterhalt
gehe Damit ſoll dieſer Eroberungszug motiviert
werden.

Marokkaniſcher Proteſt gegen Spaniens
Vorgehen. Gebbas, der Vertreter des Sultans
Mulay Hafid, richtete nach einer Meldung der „Agence
Havas“ aus Tanger an den ſpaniſchen Geſandten einen
entſchiedenen Proteſt gegen die Landung ſpaniſcher
r in Larraſch, die durch nichts veranlaßt ſei und
eine flagrante Verletzung der Verträge darſtelle. Gebbas
hatte ſchon gegen die Anweſenheit von Kriegsſchiffen
guf der Rede von Larraſch Verwahrung eingelegt, da

ſie in der ruhigen Gegend Unruhen herbeiführen könne.

Jm franzöſiſchen Miniſterrat gab derr des Außeren Cruppi am Sonnabend Kenntnis
von einer mündlichen Mitteilung, die ihm der ſpaniſche
Geſchäftsträger über die Ausſchiffung ſpaniſcher
Truppenabteilungen im Hafen von Larraſch gemacht
hatte. Sodann fand eine Beſprechung über die Rück
wirkung ſtatt, die dieſes Vorgehen der Spanier auf
Marokko haben könnte.

c

Der ſpaniſche Miniſterrat e e ſich amFreitag mit den aus Larraſch und Glkſar vorliegendenVerichten, in denen die Ermordung von drei ſpaniſchen
Schutzbefohlenen durch Lente des Roghi Tazzia gemeldet
wird, die die Kolonie der ſpaniſchen Schutzbefohlenen
tief beunruhigt habe. Der Miniſterrat war der Anſicht,
daß Untätigkeit im gegenwärtigen Augenblick als eine
Vernachläſſigung der ihm obliegenden Pflichten aufge
faßt würde und beſchloß, dem Kommandanten der
„Catalunga“ den Befehl zu erteilen, einen Teil der Mann
ſchaften der „Catalung und des „Almirante Lobe“ zu
landen und ihrer Ausſchiffung den Charakter einer
Demonſtration zu geben. Die Vertreter der Vertrags
mächte von Algeciras wurden erſucht, den beteiligten
Kabinetten von der Entſchließung des ſpaniſchen
Kabinetts Mitteilung zu machen. Indeſſen hatte, bevor die vom Kabinett deſchloſenen Weiſungen an den

Konſul in Larraſch gelangten, dieſer das dortige Kon
e zuſammenberufen und ihm die Landung
an cher Truppen angekündigt, die es dem Hauptmann

vilo ermöglichen ſolle ſich an der Spitze eines Tabor
und eines Teiles der Mannſchaften nach Elkſar zu be
geben, wo infolge eines Einfalls von Reitern aufrühre
riſcher Stämme große Unruhe herrſche.

Kämpfe zwiſchen Franzoſen und Marokka
nern. Die „Agence Havas“ meldet aus Fez vom s. Juni:
Die Marokkaner griffen in der vergangenen Nacht das
Lager an, wurden aber durch Artilleriefeuer, das ihnen
große Verluſte beibrachte, zurückgetrieben. Die Kolonnen
Brulard, Gouraud und Dalbiez rückten in der Frühe
aus dem Lager, um die Beni Mter zu zerſprengen.
Sechstauſend Berber griffen die Kolonnen überaus
erbittert an, wurden aber unter ſtarken Verluſten von
der Artillerie auseinander getrieben. Da die Bewohner
von Bhalil ihre Unterwerfung verweigerten, beſchoß
Artillerie ihre Stadtmauern, und eine Kompagnie der
Fremdenlegion zerſtörte die Bewohnungen der Häupter
des Aufruhrs. Auf franzöſiſcher Seite fielen fünf Mann,
zwanzig wurden verwundet. Nach einer Meldung der
„Agence Havas“ aus Fez vom 6. Juni hat ein Kurier
die Nachricht überbracht, die Bewohner von Mekines
öffneten weder den Berbern noch den Franzoſen ihre
Tore. Mulay Zin ſoll den Heiligen Krieg proklamiert
haben. Ein anderer Kurier, der mittags eingetroffen
iſt, meldete, die Franzoſen ſeien in Ain Sefru ange
kommen. Der ſpaniſche Kriegsminiſter hat dagegen
Depeſchen erhalten, nach denen die Franzoſen nach einem
für beide Teile verluſtreichen Gefecht in Mekines ein
marſchiert ſeien und Mulay Zin ihr Gefangener ſein ſoll.

Politische bersicht.
Heſterreich-Ungarn. Der Wiener „Neuen Freien

Preſſe zufolge konferierte der türkiſche Botſchafter
in Wien am Freitag abend längere Zeit mit dem
Miniſter des Außeren Grafen Ahrenktal über die
albaniſche Frage.
Ftalien. Nach derneuen italieniſchen Wahl

rechtsvorlage wird das Wahlrecht allen Bürgern
gewährt, die ein Alter von 30 Jahren erreicht oderMilitärdienſte geleiſtet haben, ſelbſt wenn ſie nicht

leſen und ſchreiben können. Das Wahlrecht kann ſo als
ein all gemeines betrachtet werden, da die Mehrzahl
der Bürger Wähler iſt. Auf Grund des neuen Geſetzes
wird die Zahl der Wähler auf 7701000 berechnet, das
heißt 82 Proz. aller großjährigen Männer und 22 Proz.
der Geſamtbevölkerung, ſomit eine Vermehrung der
Wähler um 3642000 gegenüber dem alten Geſetz. Ein
geführt wird ferner von der nächſten Legislaturperiode
ab eine jährliche Entſchädigung der Ab
neten von 6000 Francs Abgeordnete, die ſchon ſonſtige
Summen aus dem Staatshaushalt beziehen, ſollen
eventuell den Unterſchied erhalten.

Gchweiz. In der Verhandlung zwiſchen der Liqui
dationskommiſſionderGotthardbahn geſellſchaft
und Vertretern des Bundes iſt eine Einigung im
Prozeß wegen Rückkaufs der Gotthardbahn erzielt
worden, ſo daß die auf den 13. Juni anberaumte Fort
ſetzung der Hauptverhandlung vor dem Bundesgericht
hinfällig wird.BDelgien. Die innerpolitiſche Lage iſt noch nicht
völlig geklärt; die Oppoſitionsparteien behalten ihre
ſcharfe Kampfſtellung bei, bis das neue Kabinett Bürg
ſchaften hietet, das Kloſtergeſetz endgültig zu be
graben. Unterdeſſen ſetzen ſie ihre äntiklerikale Agitation
fort. Die Liberalen erzielten einen neuen Grfolg, indem
ſie den Rücktritt des erzklerikalen Generaldirektors des
Unterrichts miniſteriums van der Bergh, des Ver
faſſers des Textes zum Kloſtergeſetz, erzwangen.

Frankreich. Der türkiſche Thronfolger Prinz
Juſſuf Jssedin und der Präſident Fallièreshaben am Sonnabend Beſuche ausgetauſcht. Die
Beerdigung Rouviers hat am Sonnabend unter
Ponen Teilnahme hervorragender Perſönlichkeiten der

olitik, Finanzwelt und Wiſſenſchaft in Neuilly ſur
Seine ſtattgefunden. Präſident Fallisres und Miniſter
präſident Monis ließen ſich verkreten. Juſtizminiſter
Perrier und Finanzminiſter Cail aux hielten Grab
reden, in denen ſie die hervorragende Rolle des Ver
ſtorbenen auf politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiete
ſchilderten. Jmmer wieder die leidige Wein
frage. Die parlamentariſchen Vertreter der Departe
menks LotetGaronne, Dordogne, Tarn und Tarnet
Garonne erhoben vor dem land wirtſchaftlichen Ausſchuß
der Kammer gegen die Abgrenzung des Bordeaux
weingebietes Einſpruch und traten für vollſtändige
Abſchaffung der Abgrenzung ein.

Rußland. Der kaiſerliche Hof iſt am Sonnabend mit
der Familie des Kaiſers aus Zarskoje Selo zum
Sommeraufenthalt in Peterhof eingetroffen.

England. Jm Thronſaale des Schloſſes zu Windſor
erfolgke am Sonnabend mit großer Feierlichkeit unter
voller Entfaltung höfiſchen Prunks durch den König die
Jnveſtitur des Prinzen von Wales mit dem
Hoſenbandorden. Der Präſident der nationalen
Vereinigung der Seeleute und Heizer Wilſon hat eine
letzte Aufforderung zur Verſöhnung an die
Schiffseigentümer gerichtet. Der Ausſchuß erörterte die Klagen der Seeleute und erklärte, es ſei un
möglich, daß die Führer der vereinigten Seeleute und
Heiszer dieſe noch länger zurückhalten. Der Streik drohe
ſich außerordentlich raſch unter den Seeleuten und Hei
ern aller Zweige des Schiffsverkehrs auszubreiten. Die

atroſen und Heizer an Bord mehrerer Schiffe von

Automobil und beſuchte abends die Vorſtell

geord

Küſtenſchiffahrts-Geſellſchaften am Clyde haben an
gekündigt, daß ſie nde nächſter Woche die Arbeit ein
ſtellen werden.

Zürkei. Torahut Schewket Paſcha iſt angewieſen
worden, alle Bauten zu militäriſchen Sarg ſowie die
Errichtung von Erdwerken und Wachhäuſern auf der
Linie von Bezarlo einzuſtellen da ſonſt die Montene
griner ihrerſeits die Linie von Gewaſſi weiter befeſtigen
würden. Dem Abkommen gemäß dürfen beiderſeits für
die Dauer von ſechs Monaten keine derartigen Bauten
in den angegebenen Gegenden unternommen werden.
Die Truppen manövrieren zurzeit zwiſchen Guſſinje,
Rapra, Uſigne und Selitza und trachten dangch, die Auf
ſtändiſchen mit beiden Flügeln zu umfaſſen. Die
Maliſſoren ſind in beträchtlicher Stärke bis in die
Gegend von Selke vorgedrungen. Nach heftigem
Kampfe mußten die türkiſchen Truppen ihre
Stellungen imEngpaß von Derelikaufgeben,
Dieſe wurden ſofort von den Maliſſoren beſetzt, die ſich
dort ſtark verſchanzten. Der Sultan bielt am

Freitag in der Moſchee Hagia Sofig zu Saloniki
Selamlik ab. Auf der Fahrt zur Moſchee wurde der
Sultan von der herbeigeſtrömten Bevölkerung ſtürmiſch
begrüßt. Der Sultan befindet ſich, wie offiziös berichtet
wird, in Saloniki ſehr wohl, er teilte bereits dem Erb
prinzen Juſuff Jzzeddin ſeine Befriedigung über den
enthuſiaſtiſchen Empfang mit, der ihm hier bereitet
worden iſt.

Griechenland. Die Kammer nahm einen Antrag
an, der den Termin für die Wahlen zur Kammer au
vier Monate nach Schluß der reviſtoniſtiſchen Lammer
feſtſetzt und deren Mandate verlängert. Sie wird
auf dieſe Weiſe zur legislativen Kanimer. Dieſer
Handſtreich iſt auch nur in Griechenland mögli

China. Saubere Zuſtände in der
ſchurei, Die Goldwäſchereien an der Mündung des
Duluehfluſſes in den Sungari befinden ſich in den Händen
von chineſiſchen Soldaten, die mit ihrer Bewachung be
traut waren, aber meuterten. Sie rauben zuſammen
mit Chunchuſen den Bewohnern die Habe und aus den
Wäſchereien das Gold. Für die Freilaſſung der Mit
glieder der Verwaltung wird ein hohes Löſegeld ge
fordert. Eine gegen die Räuber entſandte Truppen
abteilung entſchließt ſich nicht, gegen ſie vorzugehen aus
Furcht, die Meuterer würden ihre Drohung, im Falle
ehe Angriffs alle Angeſtellten umzubringen, wahr
machen.

Deutschlanchk.
Berlin, 12. Juni. Der Kaiſer traf Sonnabend

morgen, vom Neuen Palais kommend, auf dem Truppen
übungsplatze Döberitz ein und beſichtigte das Regiment
Gardesdukorps und das LeibGardehuſaren Regiment.
Der Kaiſer frühſtückte mit den Offizierkorps der Regi
menter im Kaſino des Lagers und begab ſich dann im e
Automobil nach Berlin in das königliche Schloß. Von

ch

Mand-

hier unternahm der Kaiſer nachmittags eine Ausfahrt im

ſpiehauſe. Nach der Vorſtellung kehrte
dem Neuen Palais zurück. Geſtern, Sonntag, wohnte
der Kaiſer der Grünauer Regatta bei und kehrte nach
Beendigung derſelben nach Berlin zurück. Abends be
ſuchten der Kaiſer, die Kaiſerin und die Prinzeſſin
Viktoria Luiſe das Opernhaus. Das Kaiſerpaar verblieb
die Nacht in Berlin.

(Der Kronprinz) iſt, von Potsdam kommend,
am Sonnabend im Automobil in Schwerin eingetroffen
und im großherzoglichen Palais abgeſtiegen. Einige
Stunden vorher war die Kronprinzeſſin mit der
Bahn dort angekommen.

(Der Prinzregent von Bayern) hat dem
Staatsminiſter Grafen v. Podewils nachſtehendes
Handſchreiben geſandt „Zur 25. Wiederkehr des
Tages, an dem die Regierung des Landes in meine
Hände gelangt iſt, haben Sie, mein lieber Graf Podewils,
mir in warmempfundenen Worten die Glück und Segens
wünſche des Geſamtminiſteriums zum Ausdruck gebracht.
Ich danke Jhnen und Jhren Miniſterkollegen von Herzen
für die neuerliche Bekundung treuanhänglicher Ergeben
heit und danke Jhnen gerade heute ganz beſonders für
die ſtete Sorge um das Wohl des Landes, mit der Sie
mir als erſter Ratgeber und treuer Mitarbeiter zur
Seite ſtehen. Gott ſchütze und ſchirme allzeit unſer
liebes Bayern!
eine glückliche Zukunft beſchieden ſein! Dies iſt am
Tage des Regentſchaftsjubiläums der heißeſte Wunſch
Jhres ſehr geneigten Luitpold, Prinz von Bayern.“

Zur Durchführung der Reichsverſiche
rungsordnun g) beginnen im Reichsamt des Jnnern,
wie wir hören, am 20. d. M. Beratungen der Referenten
der ſozialpolitiſchen Abteilung mit den Miniſterialrefe
renten ſämtlicher Bundesregierungen. Die
Beratungen beziehen ſich einmal auf die Organiſation der
neuen Verſicherungsbehörden und ihre Angliederung an
die Landesbehörden. Ferner wird es ſich um die Auf
ſtellung gemeinſamer Grundſätze für die Neuorganiſation
der Krankenkaſſen, die Abgrenzung der Bezirke für die
einzelnen Kaſſen, Orts und Landkrankenkaſſen handeln.
Außerdem ſtehen eine ganze Reihe von Einzelfragen zur
Erörterung, wie beiſpielsweiſe die Regelung des Verhältnis
wahlverfahrens, die Feſtſetzung der ortsüblichen Tage
löhne uſw. Auch die Herausgabe neuer Marken und
Quittungskarten für die Jnvaliditäts und Hinterbliebenen
Verſicherung dürfte auf der Konferenz erbrtert werden.

Der Sktapellauf des Lintenſchiffs
„Friedrich der Große“) Bei dem am Sonnabend
erfolgten Stapellauf des Linienſchiffs „Erſatz Heimdall“
auf der Vulkanwerft zu Hamburg hielt Generalfeld
marſchall Frhr. v. d. Goltz die Taufrede. Die Taufe
des Schiffes wurde von der Prinzeſſin Auguſt

Möge dem Lande und ſeinem Volke
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Lowitzſch mit

Wilhelm von Preußen vollzogen, die ihm den Namen

„Friedrich der Große“ gab.

Provinz und Amgegencl.
Halle, 12. Juni. Zu der Bluttat des

Maler Heidel. Nach den bisherigen Ermittelungen
hat der Maler Heidel einen wohlüberlegten Mord
an ſeiner Frau beabſichtigt, der aber zum Glück durch
deren ſchleunige Flucht gehindert wurde. Auch die alte
Frau Billert entging ja mit ihrem Pflegekind nur durch
die Flucht der ſchweren, ihr drohenden Gefahr. Heidel
hatte vor der Tat alles zu Gelde gemacht und ſich eigens
neu gekleidet, ſogar neue Stiefel trug er, die nach dem
furchtbaren Sprunge bei dem Aufſchlagen auf dem Hofe
vollſtändig zerplatzten.

F Zeitz, 10. Juni. Bei dem geſtrigen ſchweren
Gewitter ſchlug der Blitz in das ſtädtiſche Elektrizi

tätswerk und zertrümmerte verſchiedene Elektrizitäts
zähler und Lampen. Ein Motor wurde beſchädigt.
Da auch die Fernſprechleitung zerſtört war, war das
Werk längere Zeit ohne telephoniſche Verbindung. Das
Unwetter trat beſonders ſchwer in den an der ſächſiſchen
Grenze liegenden Elſterdörfern auf. Jn Oſtrau und
Etzoldshain ſchlug der Blitz mehrfach in Bäume

F Zeitz, 9. Juni. Jn einer Verſammlung von Land
wirten wurde am Mittwoch die Gründung einer
Pferdezuchtgenoſſenſchaft beſchloſſen. Die Ge
noſſenſchaft führt die Bezeichnung: Pferdezuchtgenoſſen
ſchaft Kreis Zeitz. Sie hat ihren Sitz in Zeitz. Als
Vertreter in die Körkommiſſion wurde der Ritterguts
beſitzer Freiherr v. Herzenberg gewählt. Die Fohlen
ſchau findet abwechſelnd in Gleing und in Kayna ſtatt.

e Erfurt, 13. Juni. Das Kgl. Gymnaſium
begeht in der Zeit vom 5. bis 7. Juli d. J. die Feier ſeines
350 jährigen Beſtehens. Die Feſtordnung ſieht
vor eine Feſtvorſtellung der jetzigen Schüler (Antigone
von Sophokles) im Stadttheater, einen Begrüßungsabend
in der „Reſſource“, Feſtaktus in der neuen Thomaskirche,
Feſtzug nach dem „Ehemaligen Ratsgymnaſium“ (jetzigen
Martinsſtift), von da nach dem „Alten Gymnaſium“ in
der Schlöſſerſtraße, Feſteſſen in der Reſſource, Schau
turnen, Feier auf dem Friedhofe, Gang zu den Gräbern
ehemaliger Lehrer und Schüler des Gymnaſiums, Abend
unterhaltung im Schützenhauſe.
an das Königliche Gymnaſtum“ zu Erfurt“ erbeten.
Auf einem Neubau an der Leipziger Straße ſtürzte der
Zimmermann Zorn vom vierten Stock ab. Er
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wurde mit Zerſchmetterten Gliedmaßen und ſchweren
Schädel und inneren Verletzungen ins ſtädtiſche Kranken
haus geſchafft, wo er bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb.

Deſſau, 12. Juni. Konſiſtorialrat Pfarrer
Weſtphal von der Paulusgemeinde, der in einen
ſchweren Konflikt mit dem Diakonus dieſer Gemeinde
geraten war (in der Sache ſchwebt ein Strafverfahren
gegen ihn wegen falſcher Anſchuldigung, das vor der
hieſigen Strafkammer am 20. Juni zum Austrag
kommt) iſt bis zum 1. Oktober d. J. beurlaubt
worden. Er wird alsdann in den einſtweiligen Ruhe
ſtand treten.

F Magdeburg, 12. Juni. Bei der Ruhegehalts
kaſſe für die Beamten der Magdeburger Straßeneiſenbahn

geſellſchaft hat ſich ein Fehlbetrag von 59000
Mark ergeben, zu deſſen Tilgung, evtl. durch Raten
beiträge mit vierprozentiger Verzinſung, die ſämtlichen
Angeſtellten jetzt aufgefordert werden. Daß die Geſell
ſchaft gewillt wäre, aus ihren großen Uberſchüſſen
wenigſtens einen Teil des Defizits zu decken, hat man
nicht vernommen.

Hecklingen, 10. Juni. Die Frau des Arbeiters
Brandt hat ſich heute vormittag in der Nähe der
Roßbahnbrücke mit ihren drei Kindern im Alter von

10 Jahren in die Bode geſtürzt, um ſich und die
Kinder zu ertränken. Während es gelang, die Frau
noch lebend aus dem Waſſer zu ziehen, ſind die drei
Kinder ertrunken. Die Leichen von zwei Kindern
ſind geborgen die Leiche des dritten Kindes konnte noch
nicht aufgefunden werden.

FKemberg, 10. Juni. Auf der in der Nähe unſeres
Ortes gelegenen Grube Friedrich IV. zu Gnieſt kam es
dieſer Tage zwiſchen dem Kantinenwirt und den
daſelbſt wohnenden Polen wegen Zechſtreitigkeiten zu
einem großen Aufſtand Die Polen ſtürmken auf den
Kantinenwirt ein und feuerten mit Revolvern, wie man
hört, ohne zu treffen. Der Kantinenwirt bat telephoniſch
um Hilfe bei der Polizei. Es erſchienen auch bald drei
Gendarmen, welche die Polen, 16 Mann, verhafteten
und nach dem Amtsgericht in Kemberg brachten.

Jena, 12. Juni. Einer uralten Sitte, die wohl
in ganz Thüringen verbreitet iſt, tritt der hieſige Gemeinde
vorſtand in einer Bekanntmachung entgegen. Das gern

geübte „Poltern“ am Vorabend einer Hochzeit, das
dem Hochzeitspaar viel Scherben, aber ebenſoviel Glück
bringen ſoll, hält der Gemeindevorſtand für Jena nicht
mehr für zuläſſig und wird Zuwiderhandelnden Strafe
in Ausſicht ſtellen.

F Kaſſel, 11. Juni. Der ſeit einigen Tagen ver
ſchwundene Kreisrentmeiſter Lamprecht aus Franken
berg iſt der „V. Ztg. zufolge in der vergangenen Nacht
hier verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis ab
geführt worden. Er wird der Unterſchlagung im Amte
beſchuldigt.

F. Leipzig, 12. Juni. Der Rat der Stadt Leipzig
erläßt einen Joeen Wettbewerb für die ſtädtebau
liche Ausgeſtaltung der Frankfurter Wieſen in Leipzig.
Es ſind für 50000 Mark Preiſe ausgeſetzt. Dem aus
13 Perſonen gebildeten Preisgericht gehört u. a. auch
Landesbaurat Profeſſor Goecke (Berlin) an.

Vermischtes.
Ein Berliner Schutzmann erſchoſſen.)

Am Sonnabend mittag gegen 12 Uhr erſchoß, wie
bereits kurz gemeldet, in der Schankwirtſchaft von
Borchard in der Friedrichſtraße in Berlin ein unbe
kannter, etwa 22 Jahre alter Mann, den 38 Jahre alten
Schutzmann Lucht, verletzte einen im ſelben Lokal
angeſtellten Kellnerlebens gefährlich und tötete
ſich dann auf der Flucht durch einen Schuß in die Schläfe.
Zu der Vorgeſchichte der Tat iſt folgendes ermittelt
worden: Der unbekannte Täter erſchien am Sonnabend
mittag in dem bezeichneten Lokal. Nach kurzer Zeit
trat eine Straßendirne ein und bezeichnete ihn als den
Mann, der ſie vor einiger Zeit in ihrer Wohnung mit
einem Meſſer hedroht habe. Zwei Schutzleute wollten
darauf den Verbrecher feſtnehmen. In dieſem Augen
blick trat der Schutzmann Lucht in das Lokal, um ſeinen
Kollegen zu helfen. Jetzt griff der Unbekannte zur
Waffe, erſchoß Lucht, verletzte den Kellner ſchwer und
brachte ſich dann auf der Flucht eine tödliche Ver
etzung beiren vor des JngenieursRichter.)Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Um das Leben
des im Olympgebirge von griechiſchen Banden ent
führten Jenaer Jngenieurs Richter nicht zu gefährden,
wurden die zur Verfolgung der Räuber aufgebotenen
Trupppen zurückgezogen. Das deutſche Konſulat
wird nun durch Miktelsperſonen die Verhandlungen
mit den Räubern aufnehmen.

Ein Einbruch in das Offizierskaſino) der
Berliner GardeFeldartillerie iſt in der Nacht zum
Sonnabend verübt worden. Die unbekannten Ein
brecher haben das geſamte Silberzeug des Offizier
korps im Werte von 59000 Mark geſtohlen.

(Breuer begnadigt.) Der wegen Ermordung
des Fabrikanten Mattonet zum Tode verurteilte Renn
fahrer Breuer iſt zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt worden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

erren Direktor Schulze, die

3, werden.Alle diejenigen, welche beabFeſtplatze Zelte

Grempler und Rügow, ſowie die debhnt werden. Se genS ektoren Sehmiſch und Hüttel Auszug un nzug der nDie Feier des Kinderfeſtes ſoll und Seminarlehrer Pfeſſerkorn. ſtattfindet, fettes Fleiſch u. friſche Wurſt.
Juli dt MRienna ongten Montag den 3. Juli D. J.

Kirchen u. Jamiliennachrichten auf dem Nulandtsplatze ſtatt ſichtigen auf dem J
Dom. Getauft: Gertrud ſinden, wenn nicht ungünſtiges oder Buden aufzubauen, werden

Marie Charlotte, T. des Gas Wetter die Verlegung auf einen erſucht, ſich in der Zeit vom
der zunächſt darauffolgenden Tage 15. bis 17. Juni d. 9s. von 3 bis

Die ſämmtlichen Zeltee e Neue ſaure Gurken
Merſeburg, den 2. Juni 1911.

Der Magiſtrat.

Das Feſt ſoll Empfehle

nicht ausgedehnt Baumann, Gotthardtſtr. 80

empfiehlt
Wilh. Kötteritzſch.

6 Uhr nachmittags im Standes-

Aufbauen und Wegſchaffen der

erfolgen.
Für den Betrieb der Schank

Damenſchrelbtiſch

wirtſchaft werden von der Be preiswert zu verkaufen
Nulandtſtraße 16,

Montag den 19. Juni
d. J.

Korpsübhung.
Antreten pünktlich 8

e Uhr abends am Ge

Wſch, Vertikow,

rätehauſe.

S Her Kommandant.

PlützeDie Verteilung der efindet am Hienstag den 27. Juni

4.
Der Verkehr in den öffentlichen

J verſchied nach langen, in
Geduld ertragenen ſchweren
Leiden meine liebe Frau,

unſere treuſorgende Mutter,
fral Iuna Hönneche

geb. Weber. e
Dies zeigen tiefbetrübt an

Franz Könnecke
nebſt Kindern.

Merſebürg. 12. Juni l. Visſtonkarten GKeschäftsbriefen
9 Verlohungskarten unch Umschlägen Alfenrikant: Carl

der Kapelle des Stadtfriede unck Briefen Rechnungen
hofes aus ſtatt. Glückwunschkarten Formularen

e Trauerkarten Programmen S F 1k m zühblier 5 und Briefen Werken und„Abbliertes immer Geschäftskarten Zeitungsbeilagen 9 De
Schlafſtelle offen

Große Ritterſtraße 3.

Ein Pferd,
mittelgroß, paſſend
ür Oebſter, zu ver

3444444444

en
Dur m T. Böscner

empfiehlt sich zur Anfertigung von

in geschmackvoller Ausführung zu söliden Preisen.

ugter 2u Dfensten.

len Gaſthof Deutſch. Kaiſer. S yeeranene ges Lunnereege

n err

Grashauen

oder 50- 60 Propiſſon

erhält Jeder, der den Lerkauf
meiner weltberühinten Schilder u.
Waren übernimmt, darunter letzte
Neuheiten und m rnge viMaſſenartikel. Ich erbringe die
Beweiſe durch9riginglbeſtelungen,
daß viele meiner Dertreter, wo
die Waren bis jetzt eingeführt
waren, mehr als 30 Mk. pro Tag
verdienten. Auskunft gratis. Ver
tretung wird als Haupt ſowie

auch als Nebenbeſchäftg. übertrag.
Anfrage per Poſtkaärte genügt.

enkneriböppſngen.

Schnellste Iiekerung.

e
W e e e e
7 das beſte Mittel
S gegen Motten?!

Zur haben in Lenteln zu
J 10 Pfg und 25 Pfg. in

jeder Drogenhandlung.

Es labzugeben Lauchſtedter Str. 13

Schilder- Fahrt
Poſt Crbach i Weſt rw Id.

5 Wegen Erkrankung des jetzigen
Dienſtmädchens ſuche zum I. Juli
ein vordentliches ehrliches

Dienſtmädchen
nicht unter 16 Jahren.

Frau A. Weidemann,
Gr. Ritterſtr. 13.

Perloren Grunathroſche
Geg. Bel(Stern) am Sonntag. eg. Bel.



Ctahliſſement Reichstrone.

Dienstag den 13. Funi abends 8 Uhr

Il honnements-Ionzert

der Stadtkapelle, Dir.: Emil Horſchler.
Entree an der Abendkaſſe 50 Pfg. Auch ſind daſelbſt

Abonnements zu haben.
Das Konzert findet bei ungünſtiger Witterung im

Saale ſtatt.
Tournée 1911!Nur J Tag

Reſchskrone, Garten oder Saal, het eder Witterung

M Juni abends S Uhrontag den I9.

Zigeuner KonzertEinma iges

grosses emit Solo- und Chorgesängen, gegeben vom Oostorrrich Ungarischen Damen
und Herren Orchester RA O in verschredenen Landestrachten.

Gross artige Seigen- und Cymbal. V tmosen?
NEU? In III. Teil Semauarionelz? NBED?

Serpentin-, Feuer- und Flammentanz!
ausgeführt von den

Damen Geses wister Cusgom
im Märchen aus 600 und eine Nachtmit wundervollen Lichteffekten und Verwandlungen. D. 3.: Fantasie, Ball-

königin, Meeressturm, Windsbraut u. s. W. Schein werfer.
Vorverkauf 50 Pfg., ein Familienbillet f. 3 Pors. 1,30 Mk. ja den Cigarren-
gesehäften der Herrn Otto Fuchs und Frahnert. Ka senpreſes 6 Pg.,
Sobälor 30 Pf.

e

von

Seide] 4 Mama

Dresden

sind eretklassig
in Arbeit undMaterial und wichtS
durchVersandhäuser,
sondern nur durch
den soliden Fahrrad

aar, Entenglan 9.

II
Unſerer werten Kundſchaft zur gefl. Kenntnis,

den Verlag unſeres Braunbieres für Merſeburg u.

Herrn Ferdinand Küäßner,
Breite Straße 5,

Germanig- Brauerei Döllnitz

e r
Guſtav Engel, Merſeburg,

Weißenfelſer Straße 7,
Mechaniſche Reparatur Werkſtätte für Motor

Fahrzeuge aller Art.
Vermietung von Autos auf Stunden und Tage

Benzin und Helſtation,
ZTelephon 203. Selephon 203.

9090 99000000 0 956 9 hHiliner ung Harzer Sauerbrnunen, Fachinger und Katſer Friedrichs-Ouelle,
Gießhübler, Wernarzer, Salzbrnuner, r. Strnve's Zelterswaſſer,

Ipollinaris, Ofener Hunyadt Zanos, Jpenta, Emſer Krüuchen, Karlsbader
Mühlbrunnen, Kiſſtuger und Martenvader, Salzſlitfer, Wildunger,

Friedrichshaller, Fippſpringer, echt Selters, Nenenahrer etc.

Bad e J alze Köſener Htaßfurter, Härrenberger,
Seeſalz, Krenznacher, Renrogener,

Oscar Leberl, Burgſtraße 18,
Drogen, Jarben, WMineralwaſſerhandlung.

Heute trafen in Sehr grosger Auswahl Des

bochtragende I. frichmelterde S

üben koſten W
(Octfrierten und Rreuzungsrassen)

dabel Zugofen, be uns un
Verkauf ein.

daß wir
Umgeg.

übertragen haben.

444434244

55

e
e

a S

Tivoli Theater.
Direktion: Hans Muſäus.

Dienstag, 13. Juni. Anfang 8'/a.

Gaſtſpiel
Fanny Meyer-Muſäus.
Neueſter Luſtſpiel-öchlager.

um erſten Male!

Die neue Zeit.
Ein altfränkiſches Luſtſpiel in

4 Akten von Albert Paul.
Jn Szene geſ. v. Regiſſeur Stark.

Perſonen:
Gräfin Regine von

Bolzin Bebern

e J. Häußler.yſenGraf Leo v.
R. Lenzfeld.burg

Wörmann, Bank
M. Häußler.
G. Schubert.

direktor
Eva, ſeine Frau
Maud, d. Tocht.

Dr. Egon Ego
Schriftſteller
ritz Rohlingchulte, Diener bei
Gräfin Reging Karl Stark.

Kneeſemann, Lehr. H. Uhlitzſch.
Rieke, Wirtſchaft. H. Gehring.
Baumann, Diener G. Perty.
Schloſſer K Benedikt.Jnſpektor .Kummerehl

Fanny MeyerMuſäus.
Gaſtſpiel- Preiſe.

Vorverkauf bei An der Abend-
Kfm. Frahnert kaſſe
Sperrſitz 1,50 Sperrſitz
t. Platz 1,00 1. Platz
2. Plaß 0,40 l 2. Platz

H. Spennrath.
S. Bauer.

1,75
125
050

ſitz 50, 1. Platz 30 Pf. gültig.
Kaſſenöffnung 71/2.

Ein

Wbermeyert HerbaGeife

Hantausſchlag

dem er ſchreibt

d. M. tkeile Jhnen mit, daß

Seife war der Ausſchlag voll
ſtändig verſchwunden.

Obermeyers Herba-Geiſe zu

Neckarsulmern PUhrräder
mit unck ohne Fretlauf von Mk. 75 an okfkerfert

Emil Pursche, Neumarkt.
Sämtliehe Zuhehörteile am Lager,

W Hitte leſen!
Beim Einkauf von

Henkels BleichGoda
achte man genau auf unten ſtehende Packung und weiſe Nach
ahmungen, da meiſtens minderwertig, energiſch zurück.

III e

S

nunnunnm

9

Java

SparkbedeutendéSeife, macht die Wäſche

blendend weiß. Uebertrifft bei allen Rei
nigungszwecken die Soda durch raſchere
u. gründlichere Wirkung, macht nament

lich Metallſachen ſehr klar u. Holzfachen
ſehr weiß. Greift Hände u. Wäſche nicht

an. Löſt ſich in Waſſer ſehr raſch ſollte
deshalb in keiner Haushaltung fehlen.

Dutzd.Bill. mit Zuſchlag (Sperr z

Anfang 8 a.

glänzendes Zeugnis

gibt J. Kimm in Gelnhauſen, in

„Auf Jhre gefl. Anfrage vom
die von Jhnen bezogene Ober
meyers HerbaSeife einen gün
ſtigen Erfolg erzielt hat, nach
vierwöchentlichem Gebrauch der

ſnn
fillals: Hersehburg, Markt [5.

Färberei und Reinigung von Damen-, Herren- und
Kindergarderoben, Möbelstoften, Pelzwerk, Federn

Handschuhen usw.

Gardinen Wäaäscherei.
Ermässigte Preise Schnelle Bedienung.

haben in allen Apoth., Drog.,
Parfüm. a Stck. 50 Pf., 30 Proz.
ſtärk. Präp. Mk. 1,

Lockeres Haar
erhält man durch Einreiben mit
meinem Tau de Quinine

Otto Stiebritz, Gotthardtſtr. 32.

Haarfarbe,
nicht rot färbend, Flacon 1 Mk.

022O

e Me
2

Preis
K. 1 85 u.

5 70.7gegenSchuppen und nsaraus e o
X

tto Stiebritz, Gotthardtſtr. 32.

Verlangen Sie Putzin-
Blechflaschen nur mit ges. gesch,

Spartropf. Linrichtung

o ßPatent S nen
i u.228272.

Die größte Erleichterung,
bietet mein ſeit 1894
bares Bruchband Extrabequem ohne Fed
Zahlreiche Zeugniſſe!
Gummiſtrümpfe.
in Halle,
im Hotel „Stadt Bernburg', Frankeſtr.
Bruchb. GSpez. L. Vogiſch, Stuttgart, Be tand

e Bruchleidende n
bei Garantie vollſtändiger Zurückhaltung,

ſich glänzend bewährtes, Tag und Nacht krag
eder. Eigenes Fabrikgt.

Leib und Vorfallbinden, Geradehalter,
Beſtellungen nach Muſter werden angenommen

Freitag den 16. und Sonnabend den 17. Juni von Uhr

en a ſo 1530 oft
Telephon 57. überall erhsnmieh

Geldnot
ist das Uebel der jetzigen Zeit. Wollen Sie sparen, s0 sparen Sie

am richtigen Fleck. Im
Kaufhaus für Herren- Bekleidung (0. m. b. H)
finden Sie zu bekannt billigen Preisen ein grosses Lager in ele

Santen, neuen verliehen gewesenen und getragenen
Paletots, VUIster, Anzügen, Hosen ete

Paletots NMart 8, 12. 18 u. Anrdhe Man 19, 14, 20 V
Prack- u. Gesellschafts- Anzüge werden büſtest verliehen.

Halle a. S., Leipzigerstr. I, im Laden. 2 Schaufenster

Hierzu eine Beilage.



GKeilage zum „Aexrſeburger Correſpondent
Nr. 136. Dienstag, den 13. Juni. 1911.
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Hundert Jahre deutſches Turnen.

Zange Jahre ſtanden weite Kreiſe des deutſchen
Volkes ſeiner leiblichen Erziehung zum mindeſten
gleichgültig, wenn nicht feindlich r Erſt ſeit
einiger Zeit hat ſich dies geändert, und die Leibes
übungen aller Art haben einen gewaltigen Aufſchwung
erlebt. Allen voran in ſeiner Bedeukung und Aus
breitung ſteht auch heute noch das Turnen, die älteſte
von allen, der in den Junitagen das Glück beſchert iſt,
auf eine hundertjährige Vergangenheit in der Offent-
lichkeit zurückblicken zu können. Als es nach der
Niederlage des ſtolzen preußiſchen Heeres alt, das
anze deutſche Volk einer Wiedergeburt an Leib und
eele entgegenzuführen, um es für den Befreiungs

kampf von ſfremdem Joche er er als die größ
ten deutſchen Staatsmänner, die größten Denker und
Dichter ihr beſteszu dieſem Zwecke hergaben, da erkannte
der Altmeiſter des deutſchen Turnens, F. L. Jahn, daß
die leibliche Ertüchtigung der deutſchen Jugend eine
der erſten Bedingungen für den bevorſtehenden großen
Waffengang ſei. Nachdem er ſchon ein Jahr vorher die
Jugend Berlins um ſich geſammelt hatte, um ihre Kräfte
im freien Wettbewerbe des Spieles zu ſtärken, wählte
er in den Frühlingstagen des Jahres 1811 für ſeine
weiteren Ubungen die Haſenheide, eine teilweiſe mit
Kiefern bewachſene ſandige Fläche, die im Süden der
Hauptſtadt Berlin lag und damals noch durch Acker
und Wieſenland von ihr getrennt war. Während der
Turnſperre wurde der unbenutzt daliegende Plaß zur
Anlage von Schießſtänden verwandt. Nachdem das
Turnen durch König Friedrich Wilhelm i. im Jahre
1842 wieder geſtattet worden war, legte Jahn's Schüler
Maßmann in der Nähe einen neuen Turnplatz an. Auf
ihm befindet ſich auch das im Jahre 1872 enthüllte
Jahn Denkmal Er iſt daher jetzt noch ein Heiligtum
der deutſchen ehe und wird es wohl auch für
alle Zeiten bleiben. Was Jahn auf ſeinem erſten Turn
platz erſtrebte, eine wehrſähige, durch und durch vater
landsliebende deutſche Jugend zu erzieben, gelang ihm
in vollſtem Maße. Den ſchönſten Beweis dafür lieferten
die Befreiungskämpfe der folgenden Jahre, in denen ſich
eine Turner beſonders ehrenvoll auszeichneten. Darum
eiern in dieſen Tagen, ſo weit die deutſ che Zungeklingt,
ie deutſchen Turner in Verbindung mit den Sport

vereinen, die auch ihrerſeits für einen geſunden Betrieb
der Leibesübungen in Jahn ihr Vorbild erblicken, die
Erinnerung an die Eröffnung des erſten deutſchen
Turnplatzes in der Haſenheide am 19. Juni 1811
mit beſonderer Freude und erinnern ſich in Dankbarkeit
und Treue Jahns, dem das deutſche Volk die edle Gabe
des deutſchen Turners verdankt. Prof. A. W

w Deutschland.
(Die Hauptverſammlung der Deutſchen

Kolonialgeſellſchaft) iſt am Sonnabend geſchloſſen
worden. Die letzten Verhandlungen betrafen das Thema
des Wildſchutzes und der Anlage eines Natur
ſchutzparkes in Oſtafrika, wozu entſprechende
Anträge angenommen wurden. In beſonders warmen
und leidenſchaftlichen Worten äußerte ſich der bekannte
Afrikaforſcher Prof. Schillings über die Anträge.
Man müſſe ſich wundern, welche Widerſtände einer ſo
großen idealen Sache entgegengeſetzt werden, und vielfach
lediglich aus kleinlichen Motiven. Demgegenüber müſſe

man beſtrebt ſein, auch die höheren idealen Geſichtspunkte
im Auge zu behalten. Die Jagdgründe bildeten einen
wichtigen ökonomiſchen Beſtandteil unſerer Kolonien und
man müſſe ſie hegen und pflegen und dürfe nicht einer
Horde undisziplinierter Anſiedler die Tierwelt ausliefern.
Das geſchehe aber in unerhörter Weiſe, der Gouverneur
v. Rechenberg tue nichts zum Schutze der Tierwelt.

(Aber die kritiſche Lage der Tabak
in duſtrie) infolge der letzten Reichsſinanzreform macht
der Jahresbericht der Handelskammer zu Caſſel
bemerkenswerte Angaben. Er konſtatiert, daß das Be
richtsjahr der genannten Jnduſtrie regelmäßige Be
ſchäftigung und geordnete Fabrikationsverhältniſſe noch
nicht wieder gebracht habe. Sowohl der Güte wie der
Menge nach ſei der Rauchgenuß eingeſchränkt worden.
Der Ubergang zu einem billigeren Fabrikat, das dem
Raucher nicht den gewohnten Genuß verſchaffe, ſei be
kanntlich häufig nur der erſte Schritt dazu, das Rauchen
ganz einzuſtellen. Seit der Preiserhöhung der Zigarren
ſei aber auch zweifellos eine weitere Abwanderung zur
Zigarette eingetreten. Es habe ſich häufig die Not
wendigkeit ergeben, neue Sorten von Zigarren herzu
ſtellen, die keinen berechtigten und regelmäßigen Nutzen
gewährten. Heute ſtehe jedenfalls feſt, daß der Induſtrie
die Abwälzung der Mehrbelaſtung bisher noch nicht ge
lungen iſt, daß ſie vielmehr einen erheblichen Teil ſelber
tragen müſſe. Es liege auf der Hand, was das zu be
deuten habe für einen Jnduſtriezweig, der ſchon früher
mit verhältnismäßig geringen Gewinnziffern rechnen
mußte. Den Wertzollzuſchlag hatten bekanntlich die
Entrepreneure der Reichsfinanzreform als ein Erzeugnis
ganz beſonderer Mittelſtandsfürſorge angeprieſen. Da
iſt es nun charakteriſtiſch, daß die Caſſeler Handels
kammer berichten muß: „Der Wertzollzuſchlag hat
die agußerordentliche Preisſteigerung für
billigere Tabake zweifellos noch verſtärkt.
Da die Raucher ſich vielfach weigern, die Steueraufſchläge
zu bezahlen und Erſatzſorten in den früheren Preislagen
verlangten, ſo mußte eine geſteigerte Nachfrage nach
billigeren Rohtabaken und als weitere Folge davon ein
Anſteigen der Preiſe einſetzen. Ganz teuere ausländiſche
Tabake gingen demgegenüber im Preiſe eher etwas
zurück.“ Dieſe Folgen des Wertzollzuſchlags waren von
liberaler Seite vorausgeſehen worden. Sie ſind jeden
falls ein trefflicher Beweis für die Brüchigkeit der
ſchwarzblauen Mittelſtands und Sozialpolitik!

Die ſozialdemokratiſche Preſſe iſt nicht
glücklich, wenn ſie ſich nicht in kurzen Zeitabſtänden über
irgend etwas „entrüſten“ kann. Jetzt bringt der Vor
wärts eine lange Notiz mit der prächtigen Spitzmarke
„Freiſinniger Heldenmut worin der frei
ſinnigen Danziger Zeitung ein Vorwürf daraus gemacht
wird, daß ſie ein Verſammlungsinſerat nicht ohne
weiteres aufgenommen habe, in dem der Satz vorkam:
„Eine ſozialdemokratiſche Abrechnung mit dem Aſſeſſor

Warmbrunn, der die Sozialdemokratie am 1. Juni
als Vorſitzender des Schöffengerichts der Förderung des
Meineides beſchuldigte.“ Statt deſſen wollte die
Danziger Zeitung die Stelle ſo faſſen: mit den
jenigen, die die Sozialdemokratie der Förderung des
Meineides beſchuldigen.“ In dieſer Form iſt denn auch
das Jnſerat der Sozialdemokraten in dem freiſinnigen
Blatt erſchienen. Der Vorwärts ſetzt hinzu: „Obwohl
jedes Wort des erſten Textes durchaus der Wahrheit
entſpricht, fürchteten die freiſinnigen Redaktionshelden
eine Beleidigungsklage und knebelten deshalb auch im
IJnſeratenteile ungeniert die unbequeme Wahrheit.
Ein klein wenig Nachdenken hätte doch der Vorwärts
Redaktion zeigen müſſen, wie deplaziert ihr Angriff auf
die Danziger Zeitung iſt. Daß dieſes Blatt ſich nicht
wegen eines ſozialdemokratiſchen Jnſerats der Gefahr
einer Beleidigungsklage ausſetzen will, ſondern einen auf
jeden Fall einwandfreien Text vorſchlägt, iſt eine ſo
ſelbſtverſtändliche Sicherheitsmaßnahme, daß man ſchon
die Entrüſtungskraft des Vorwärts beſitzen muß, um ſich
darüber wirklich zu entrüſten!

Der ſozialdemokratiſche Reviſioniſt
Kolb) äußert ſich in einem Artikel ſehr befriedigt über
die Haltung der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion

in der elſaß-lothringiſchen Verfaſſungs-
frage, in der er, zweifellos wohl nicht mit Unrecht,
ein Vorwärtsmarſchieren des reviſioniſtiſchen Gedankens
in der verantwortlichſten Stelle der Partei erblickt. Seine
Darlegungen über das Thema Erfolgspolitik und Prinzi
pienreiterei ſind nicht unintereſſant. Er führt aus
„Die parlamentariſchen Vorgänge bei der Erledigung der
elſaß-lothringiſchen Verfaſſungsfrage ſind ein Schul
beiſpiel dafür, wie man auch vom ſozialdemokratiſchen
Standpunkt aus Politik treiben kann und zwar mit
Erfolg. Was wäre gewonnen geweſen, wenn die
ſozialdemokratiſche Fraktion bei dieſer parlamentariſchen
Kampagne ihre Prinzipien bis zum letzten Augenblick
„hochgehalten“ und in Konſequenz deſſen gegen das
Verfaſſungsgeſetz geſtimmt hätte Die Junker hätten
ſich in die Fauſt gelacht, denn damit hätten ſte gewonnenes
Spiel gehabt. Jhre Prinzipien muß eine Partei wie die
ſozialdemokratiſche jederzeit vertreten aber es iſt un
politiſch, ſich damit zu begnügen, ſie immer nur hoch
zuhalten und zu warten, bis ſie „voll und ganz ver
wirklicht werden können. So macht man eben keine
Politik, ſondern treibt fruchtloſe Prinzipien
reiterei. Politiſche Prinzipien von ſo durchgreifender
Bedeutung wie die unſerer Partei laſſen ſich nicht plötz
lich und nicht auf einmal zur Durchführung bringen.
Indem unſere Fraktion die Durchführung der elſaß
lothringiſchen Verfaſſung mit ihren gewiß großen Mängeln,
aber mit dem wenn auch durch Kautelen eingeengten all
gemeinen gleichen, direkten und geheimen Wahlrecht
ermöglichen half, hat ſie die Vorbedingung weiterer
und größerer politiſcher Erfolge geſchaffen und gleich

S

Ein Frühlingstraum.

Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(35. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Verſündigen Sie er nicht, Kind,“ warnte Berger,
„Sie junges Blut haben das Leben noch vor ſich! Sie
werden vergeſſen lernen! Und war das vorhin Jhr
letztes Wort, daß ich wirklich nichts an den Herrn Leut
nant beſtellen ſoll daß er noch mal her kommt heut
gbend Denn wie das alles iſt, wäre ein Abſchied von
ihm keine Sünde! Jhm iſt es gewiß ſchwer geweſen, daß
er Sie gegen ſeine Braut nicht hat verteidigen dürfen

Wieder ſchüttelte ſie abwehrend den Kopf. „Nein,
laſſen Sie, es iſt am beſten ſol Ich will ihn ſeiner Braut
micht noch mehr entfremden Er hat mich doch ſo lieb
t und die andere muß nun ſeine Frau werden!

un lebt wohl, Jhr Guten! Behüt' Euch Gott
Feuchten Auges verließ ſie die braven Menſchen und

lenkte ihre Schritte nach der alten Linde, die jetzt in
voller Blüte ſtand und berauſchende Düſte ausſtroömte.
Mit gefalteten Händen und geſenktem Haupte ſaß ſie
da, während Träne um Träne aus ihren Augen tropfte,
als ſie an den wonnigen Liebestraum dachte! Ach, und
wie ſchwer war es doch, ſo aufs Ungewiſſe, ſo allein in
die weite Welt zu gehen und keinen zu haben, an den
ihr Herz ſich lehnen konnte keine Heimat, keine Eltern,
keine Liebe! Und die Qual ihres Herzens um ihr ein
ames freudloſes Leben, um ihre verlorene Liebe löſte
ich in einem krampfhaften Schluchzen und in heißem
ingen zu Gott um Beiſtand und Hilfe. Durch ihr

inniges Beten kam es wie Frieden über ſie; wunderbar
e e ſtand ſie auf und ging einer ungewiſſen Zu

nft entgegen.
Nach jenemAuftritt in dem i war Wolfrecht kühl ſeiner Braut gegenüber und vermied zu ihrer

Verzweiflung jedes Alleinſein mit ihr, darin unterſtützt
von Fräuleinſvon Laſſen, die ihm dieſen Wunſch von
den Augen ablas. Sie ſah recht gut, wie er unter den
Launen ſeiner verwöhnten Braut litt und wußte ganz
gut, daß Wolf nur unter einem Druck gehandelt hatte,
als er ſich mit Ella verlobte. Der ernſte ſchöne Mann

hatte die ganze Sympathie der feingebildeten Dame,
die es im Jnnern tief bedauerte, daß er an ein Weſen,
i verwöhnt und eigenſinnig wie Ella, gekettet war.

inmal hatte Ella das Geſpräch auf jenen Nachmittag
zut lenken geſucht, um ſich zu enkſchuldigen, da ſie wohl
fühlte, daß Wolf ihr wegen ihres taktloſen Auftretens
zürnte, jedoch war er ihr mit ſo abweiſender Kälte be
egnet, daß ſie ſich wohl hütete, je wieder davon anzu
angen. Daß er an Mary deswegen geſchrieben wußte
ie freilich nicht er aber glaubte, dem armen Mädchen
ieſe Genugtuung ſchuldig zu ſein

So verging die Zeit, und der Termin der Hochzeit
le e e uns gleich nach Beendigung des Manövers
ſollte ſie ſtattfinden. Der alte Ulrich hatte dem jungen
Paare eine entzückende Villa zum Alleinbewohnen zur
Verfügung geſtellt und ſeinem Schwiegerſohn ein
prächtiges Reitpferd verehrt, worüber n dieſer ſichtlich
r a Das tat dem Alten wohl; denn er fühlte
ich Wolf gegenüber immer etwas gedrückt, da er den

Gedanken an jenen Nachmittag, der der Verlobung
vorangegangen war, nicht vergeſſen konnte. Jmmer
wieder dachte er an die Rolle, die er da geſpielt hatte.
Der junge iee hatte durch ſein beſcheidenes und doch
edles männliches Weſen, durch ſeine Vornehmheit, die
frei von jedem Dünkel war, ſeine ganze Sympathie
ewonnen. Gabriele war wie von Sinnen, als ihr

Verlobter ins Manöver mußte. Jmmer wieder warf
ſie ſich an ſeine Bruſt und küßte ihn. „Wirſt Du auch
mmer an mich denken Schreibe ja alle Tage, hörſt

Du? Jch vergehe ſonſt! Bleibe mir treu und denke
an mich!“

„Es mu
datenlos!

Endlich war es ſo weit bräutlich e e ſtand
ſte an des Geliebten Seite vor dem Altar. Unendlich
bleich und ernſt ſah Wolf aus; aber feſt und klar tönte
ein „Ja! durch die Kirche er war ſich vollbewußt,
aß er mit dieſem Ja alle Brücken hinter ſich abge

brochen und mit ſeinem wahren Herzensglück

abgeſchloſſen hatte vor ihm lag ein Leben voller
Schein und voller Pflichten, die zu erfüllen er ſich
gelobte! Und Gabriele? Faſt triumphierend kam
das bindende Wort von ihren Lippen; nun konnte ihr
keines den geliebten Mann mehr entreißen nun konnte
er ſelbſt nicht mehr zurückl Sie war eine ſchöne,
majeſtätiſche Braut, die aber kalt ließ, da ihr ganz das
Bräutliche, Demütige fehlte eitel Stolz und Triumph
ſtrahlte von ihr gus!

mein Süßeſtes, mein Liebling, mein armes
Mädchen ein unſäglicher Schmerz durchzuckte ihn,
wie er an ſeine Liebe dachte dann war auch das
worbei neben ihm ſaß ſein junges, blühendes Weib,
Liebe heiſchend und Liebe ſpendeud die Wirklichkeit
machte ihre Rechte geltend und verſcheuchte die Gedanken
an eine ſchönere Vergangenheit.

S

2. Teil.
I.

Jch beſaß es doch einmaWas ſo o iſt ß
Daß man zu ſeiner Qual
Nimmer es vergißt!“ Goethe.

Sinnend ſaß Hauptmann von Wolfsburg amSchreibtiſch den Kopf in die Hand geſtützt Dle früh
eingetretene Dämmerung eines trüben Dezembernach
r hatte ſein fleißiges Schaffen auf eine Weile
unterbrochen. Er hatte auch nicht Luſt verſpürt, weiter
zu arbeiten, da er u durch angeftrengte c Arbeitetwas ermüdet fühlte und wohl eine Jei der Erholung

bedurfte. Die Gattin war zum großen Kaffee, veran
ſtaltet von der Majorin, da durfte ſie nicht fehlen. Sein
Söhnchen war beim Großpapg, der ſich ſehr freute, daß
die Tochter ſeit einem Vierteljahr wieder in der Stadt
und zwar als Frau Hauptmann weilte. 8

So war Wolf allein, und er überließ ſich einem Ver
enken in die Vergangenheit, was höchſt Gewer geſchah,
a. er daran mahnende Gedanken mit Gewalt unter

drückte es tat nicht gut! über vier Jahre war er
nun ſchon verheiratet und nichts als Enttäuſchung
hatte ihm ſeine Ehe mit Ella gebracht. Er hatte ihr
öberflächliches, gevußſüchtiges Weſen immer mehr
kennen gelernt, und ſeine vornehme Natur fühlte ſich
ren winer von der niedrigen, gewöhnlichen Ge
innung ſeiner Frau, die immer mehr zu Tage trat, je
länger ſie verheiratet waren. (Fortſ. folgt.



zeitig für die Reform des preußiſchen Wahlrechts
mehr getan, als durch alle bisherigen Aktionen auf
dieſem Gebiet geleiſtet und erzielt wurde. Dieſe Auf
fäſſung iſt jedenfalls weit verſtändiger, wenn auch
nüchterner als die alte ſozialdemokratiſche Doktrin, die
alles Heil von der Erringung rieſiger Wählermaſſen und
einem plötzlichen Umſchwung der politiſchen Situation
erwartet, wie dies erſt jüngſt in dem Vorwort des Abg.
Bebel zu der Neuauflage der Marxſchen Schrift über
die Klaſſenkämpfe in Frankreich zum Ausdruck kam.

Merseburg und Amgegend.
12. Juni.

Der deutſche Verein zum Schutze der
Vogelwelt hielt hier am Sonnabend ſeine alljährliche
Hauptverſammlung ab, zu der eine ganze Anzahl
von Autoritäten auf dem Gebiete des Vogelſchutzes aus
unſerem Vaterlande erſchienen waren, um Bericht zu er
ſtatten über geleiſtete Arbeit und neue Anregungen zu
geben. Die Verhandlungen, die im Tivoli ſtattfanden,
leitete der verdienſtvolle, langjährige Vorſitzende, Herr
Reg. und Forſtrat a. D. von Wangelin hier. Nach
mittags fand eine gut beſuchte Vorführung von Licht
und kinematographiſchen Bildern aus dem Vogelleben
für die Schuljugend ſtatt und abends eine öffentliche
Verſammlung, in der Herr Prof. Dr. Voigt Leipzig
über das Thema ſprach: „Was iſt zu tun, um die in
unſerem deutſchen Vaterlande immer mehr verſchwinden
den ſeltenen Vogelarten zu erhalten. Herr v. Wangelin
begrüßte die erfreulicherweiſe zahlreich Erſchienenen und
ſprach den Wunſch aus, daß die Veranſtaltung dazu bei
tragen möge, Luſt und Liebe für unſere Vogelwelt zu
verbreiten und neue Anregung für deren Erhaltung zu
geben. Herr Prof. Dr. Voigt gab zunächſt über die
Tätigkeit des Vereins einen kurzen Bericht und ſtreifte
die Maßnahmen, die er im Intereſſe der Erhaltung der
Vogelwelt bei den Behörden beantragt und auch erreicht
habe, was der Redner an verſchiedenen Beiſpielen nach
weiſen konnte. Aber noch vieles muß getan werden. So
mit der Vernichtung oder dem Ausrotten der Raubvögel;
eine ſolche iſt durchaus zu verwerfen, da ſie nur dem
Ganzen Schaden zufügt. Was iſt gegen die immer mehr
fortſchreitende Vernichtung beſtimmter Vogelarten
zu tun? Einſchränkung der Jagd, Abſchaffung
aller Schußprämien, Revidierung der Schonzeiten.

Vor allen Dingen iſt anzuſtreben, den Schutz der
Vogelwelt durch Reichsgeſetze zu regeln, um ſo dem
gedankenloſen Abſchießen ſeltener Vogelarten vorzu
beugen. Mitteilungen an die Preſſe und an die Jagd
berechtigten fördern ebenfalls die Beſtrebungen. Be
ſonderes Gewicht iſt neben dem Schutz der Singvögel
arten auch auf den Schutz der Seevögel zu legen. Denn
um dem rapiden Schwinden nahezu aller Vogelarten
Einhalt zu tun, ſind ſchnelle und umfaſſende Abhilfe
maßregeln dringend erforderlich. Lebhafter Beifall
folgte dieſen Ausführungen. Anſchließend fand dann
eine Vorführung von »kinematographiſchen Bildern aus
dem Vogelleben ſtatt, die infolge ihrer Seltenheit und
Gediegenheit alle Bilder waren Naturaufnahmen
und erweckten daher beſonders lebhaftes Jntereſſe

rückhaltloſe Anerkennung fanden. Eine Vorführung von
landſchaftlich ſchönen Lichtbildern beſchloß den inter
eſſanten Abend. Herr v. Wangelin dankte den Zu
hörern für ihr bekundetes Jntereſſe und erbot ſich, der
Eigentümerin der Bilder, Frau Kommerzienrat Hähnle
in Stuttgart, den Dank der Verſammlung für die bereit
willige Uberlaſſung der Serien zu übermitteln. Am

Sonntag beſichtigken die Teilnehmer der Tagung die
Stadt Merſeburg und deren Umgebung, wobei beſonders
die reizvollen Anlagen eingehende Würdigung und An
erkennung fanden.
ſchloß die Hauptverſammlung des Vereins

Der Merſeburger Ruder- Geſellſchaft
iſt es gelungen, auf der geſtern in NeuRagoczy ſtatt
gefundenen VII. SaaleRegatta einen ſchönen Preis im

Es iſtzweiten Junioren Vierer Rennen zu erringen.
dies das erſte Mal, daß auch ein Preis von einer großen
offiziellen RuderRegatta für Merſeburg gewonnen iſt.
Den tüchtigen Ruderern iſt nur zu wünſchen, daß ſie von

den folgenden Regatten in Calbe a. S. Magdeburg und
Deſſau ebenfalls erfolgreich heimkehren mögen. Schon

wöochenlang haben ſich die Herren den ſtrengen Trainings
Pflichten unkerworfen und galt es keinen ſchöneren Lohn,
als nach hartem Kampfe die Lorbeeren zu erobern. Der
Preis ein ſilberner Pokal iſt einige Tage im
Schaufenſter von Herrn Richard Lots, Burgſtraße,
ausgeſtellt. Die Merſeburger Ruder Geſellſchaft aber
beglückwünſchen wir zu ihrem erſten Erfolge, dem ſich
noch manche andere anreihen mögen. S

S Der Anſchluß der Waſſerleitung nach
dem Bürgergarten wird am kommenden Mittwoch her
geſtellt. Gtwaige Verſchmußungen des Waſſers ſind

auf dieſe Arbeit zurückzuführen.
Fußballſport. Am geſtrigen Sonntage ſiegte

die 1. Mannſchaft der hieſigen „Fußballvereini-
dent g des Semingrs“ über die Mannſchaft des
hieſigen Ballſpielklubs Preußen mit 7:2. Die
Mannſchaft des Seininars bewies beſonders nach der
rn eine glänzende Überlegenheit in Bezug auf

echnik und Zuſammenſpiel. Halbzeit 2 1 für Preußen.

Mit einem Feſtmahl im Tivoli

2

Theater. „Das Geheimnis der alten
Mamſell.“ Man denkt ja über die Marlitt verſchieden.
Sie hat zweifellos Technik. Nun aber reißt ihr Herr
Dr. Wollheim noch die anreizende Eleganz ſtimmung-
machenden ausmalenden Schilderns vom Leibe, daß wir
nun den Genuß haben, die eigentliche Dürftigkeit ihrer
konſtruierten Gebilde zu ſchauen. Den gewaltſamen Ruck,
mit dem die Perſonen in der Handlung vorwärts ge
ſchoben werden, nennt er jedesmal ein Bild, er gibt davon
ſieben, die ſich gut für ein Biophontheater eignen immer
wieder die Knalleffekte mit ihrer falſchen Rührſeligkeit,
der Arroganz ihrer Tugendmenſchen und dem blinden
Eifer, mit dem, ganz zu ſeinem Nachteil, das Laſter ſich
immer wieder in den Boden legt, bis es ſich ſchließlich
erbricht und nun ſich die Tugend breit zu Tiſche ſetzt.
Daß die Darſtellenden dennoch ſtellenweiſe echte Stimmung
in die Bilder hineinbrachten, auch den kunſtlos rezitieren
den Dialog etwas dramatiſcher belebten, verdient Dank.
Frl. Toni Muſäus und Herr Lenzfeld in den Haupt
rollen, Frau Häußler als ſchlechte frömmelnde Stief
mutter, Frau Gehring als alte Mamſell faßten ihre
Rollen mit Ernſt und Würde, auch Herr Häußler be
mühte ſich, ſeine läppiſche Figur des Heinrich nicht der
Lächerlichkeit preiszugeben, wie auch Frl. Schubert ihrer
Rolle Farbe gab. Die Länge der Pauſen ließ trotz des
Klavierſpiels die endlich erzielte Stimmung zu leicht
wieder abflauen. Möge der gute Beſuch auch den zahl
reichen anziehenden Stücken, die hier gegeben werden,

zuteil werden. ge.Tivoli Theater. Morgen, Dienstag, findet
das Gaſtſpiel von Fanny MeyerMuſäus ſtatt,
welches dadurch doppelt intereſſant iſt, daß die hier ſo
beliebte und ſympathiſche Künſtlerin in einem neuen Luſt
ſpiele auftritt, welches augenblicklich an allen erſten Hof
theatern gegeben wird und überall mit glänzendem Erfolg.

Der Verfaſſer des Luſtſpiels „Die neue Zeit“ iſt der
königlich ſächſiſche Hofſchauſpieler Albert Paul vom Hof
theater in Dresden, welcher vor einigen Tagen zuſammen

mit Fanny MeyerMuſäus in Dresden ſelbſt die
Rolle des Grafen Leo von Byrenburg ſpielte. Wir haben
morgen wieder einen der vornehmſten LuſtſpielAbende
der Direktion Muſäus, die hier ſeitgahren bekannt ſind
und ſich ſtets eines zahlreichen Beſuches aus den erſten
Kreiſen Merſeburgs erfreuen

8 Atzendorf, 12. Juni. Dem früheren Gemeinde
vorſteher Koch hier iſt das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

n. Tragarth, 10. Juni. Vor einigen Tagen
hörten Knaben in den Weiden an der Appe ein leiſes
Piepen. Sie fanden ein kleines Reh. Das Tierchen
kam auf die Kinder zu und folgte ihnen zutraulich nach.
Damit nun das noch ſehr zarte Reh nicht vor Ermattung
umkäme, brachte man es zurück in die Weiden, wo es
hoffentlich recht bald von der Mutter gefunden ſein wird.

V. Ammendorf, 12. Juni. Wie herrlich iſt es doch
jetzt zur ſchönen Roſenzeit, in welcher die Roſe, die
Königin unter den Blumen, zur vollen Pracht und Gel
tung kommt. Eines ſolchen herrlichen Gartens erfreuen
ſich die hieſigen An und Bewohner in „Mölkers
Roſengarten“, der wegen ſeiner entzückenden Schön
heit weit und breit bekannt iſt. Geradezu herrlich und
wunderbar iſt der Anblick dieſes Gartens in den präch
tigſten Farben erſtrahlt hier die Königin der Blumen.
Wer daher ſich ein paar recht angenehme Stunden im
Freien im Anblick dieſer herrlichen Blumen verſchaffen
will, der verſäume nicht, dieſen herrlichen Garten nebſt
den anliegenden Reſtaurationsräumen zu beſuchen, denn
Herz und Gemüt werden hier erquickt und für gute
Speiſen und Getränke iſt auch beſtens geſorgt.

8 Lützen, 9. Juni. Am 17., 18. und 19. Juni begeht
der Kriegerverein der Parochie Pobles und Um
gegend das Feſt ſeiner Fahnen weihein Söſſen.

Mücheln und Amgebung.
12. Juni.

Jn einer der letzten Nummern dieſer Zeitung
meldeten Sie das Auffinden einer Schildkröte
auf einer Wieſe des Geiſeltales bei Reipiſch und ſprachen
gleichzeitig die Vermutung aus, daß es ſich wohl um einen
„Ausreißer“ handeln würde. Dazu ſei nun folgendes
mitgeteilt: Die Schildkröte iſt, wenn auch ſelten, ſo doch
auch bei uns heimiſch. Am Harze ſowohl wie auch in
der Deſſauer Gegend iſt ſie feſtgeſtellt. Mehrere Exem
plare aus der Elſter beſitzt Herr Kantor Richter in
Schkeuditz desgleichen iſt ſie von Leipzig bis Wahren
mehrfach vom Zoologen Profeſſor Simroth Leipzig an
getroffen worden. Aus der hieſigen Umgegend liegen

ſogar zahlreiche Funde vor, die bis in die vorgeſchicht
liche Zeit hinauf beweiſen, daß die Schildkröte bei uns
heimiſch war. Dieſe Anſicht, daß die hier vorkommenden
Schildkröten keine „Ausreißer“ ſind wurde bereits im
Jahre 1910 in der Naturforſchenden Geſellſchaft zu Leipzig
bewieſen. Dieſer Geſellſchaft wurden bei Beſichtigung der
Bergerſchen Sammlungen ſpeziell Funde vorgeführt, die
mehrere 1000 Jahre zurückliegen und zeigen, daß ſchon
in vorgeſchichtlicher Zeit Schildkröten hier in großer
Menge verhanden waren und geröſtet den damaligen
Bewohnern als Nahrung dienten. Mögen nun zu dieſer
Zeit auch ſchon Handelsverbindungen beſtanden haben,
ſo doch gewiß nicht ſolche, die Schildkröten nach unſerer

verlaufenen Fahrt eine

Gegend als „Handelsware“ lieferten. Dies geſchieht
freilich jetzt vom Süden aus, doch zeigt dieſe Art ſofort
an, wo ihre Heimat iſt. Herr Prof. Simroth hat neuer
dings die genaue Beſtimmung der vorgeſchichtlichen Emyr
Schildkrötenarten übernommen, die denen der heutigen
nordiſchen Sumpfſchildkröte am nächſten kommen ſoll.
Uber das Reſultat werden wir dann ſpäter berichten.

Intereſſenten werden die Berger ſchen Sammlungen un
entgeltlich gezeigt, vorherige Anmeldung iſt erwünſcht.
Eine ganze Serie aus ländiſcher Schildkröten läßt
deutlich die Unterſchiede des Heimatlandes erkennen.

S Querfurt, 11. Juni. Freitag abend wurde die
etwa 17 Jahr alte Anna Schmidt von hier bei der
UbergangsBrücke zwiſchen Obhauſen Kuckenburg von
dem 12 Uhr nachts in der Richtung Oberröblingen
fahrenden Zuge erſaßt. Nach dem ärztlichen Befunde
g. urteilen, iſt das Mädchen mit dem Kopfe von dem

chienen-Räumer zuerſt erfaßt und dann zur Seite
geſchleudert worden, ſodaß es herumgedreht und mit
den Beinen unter die Räder gekommen iſt, denn der
Unglücklichen ſind beide Beine ab gefahren. Das
Mädchen war erſt ſeit 3 Wochen in Obhauſen in
Stellung; es wurde nach der Klinik gebracht. Ob ein
Unglück oder die Abſicht vorliegt ſich überfahren zu
Iaſſen, läßt ſich gegenwärtig mit Beſtimmtheit noch
nicht ſagen.

S

Cletterwarte.
V. W. am 13. Juni: Teils heiteres, teils wolkiges,

ruhlges, etwas wärmeres Wetter, hier und da etwas
Regen mit Neigung zur Gewitterbildung. 14. Juni:
Teilweiſe heiter, etwas wärmer, vielfach Gewitter.

Todesfälle
Adolf Wilbrandt F. Jn Roſtock iſt am Sonnabend

der Dichter Adolf Wilbrandt geſtorben. Adolfolf Wil
brandt wurde als Sohn eines Univerſitätsprofeſſors
am 24 Auguſt 1837 in Roſtock geboren. Er ſtudierte
Philologie und Geſchichte in Roſtock, Berlin und
München. In München begann er ſeine literariſche
Laufbahn. Während der folgenden Jahre lebte er in
Berlin, Wie Südfrankreich und Rom. 1871 ſiedelte
er nach Wien über, wo er ſich mit der Schauſpielerin
Auguſte Baudius verheiratete Jm Jahre 1881 wurde
er zum artiſtiſchen Direktor des Wiener Hofburg-
theaters ernannt; im Juni 1887 trat er freiwillig von

dieſer Stellun d nRoſtock Sein literariſches Debüt war die Monographie
„Heinrich von Kleiſt', der der goethiſierende Roman
Geiſter und Menſchen folgte. Dann wandte er ſich
vorwiegend der Bühne zu. Jm November 1878 erhielt
Wilbrandt einen der vom hen Kaiſer verteilten
drei Schillerpreiſe von 3000 Mark.

Gerichtsver handlungen
Naumbuürg, 12. Juni. Am 14. und 15. Juni

wird vor dem hieſigen Schwurg o 14 An
geklagte aus Weißenfels verhandelt, die ſich beim letzten
Schuhmacherſtreik in Weißenfels des Landfriedens
bruchs ſchuldig gemacht haben, indem ſie in einigen
Straßen und an mehreren Arbeitsſtellen Zuſammen
roktungen verurſachten. Die Angeklagten werden von
fünf Rechtsanwälten verteidigt.

Jn der Begründung des Urteils in dem
Altonger Margarineprozeß (ſiehe Sonntags
nummer) führte der Vorſitzende aus: Daß Backa
margarine geſundheitsſchädlich war, wird von dem
Angeklagten zugegeben. Er erklärt aber, daß er ſich
auf den Händler Pohl und auf das Atteſt der General
zolldirekkion verlaſſen habe. Wer aber für Hundert
tauſende Nahrungsmittel abgibt, hat ſelbſtverſtändlich
die Pflicht, ihre Güte und Brauchbarkeit zu prüfen.
Wenn das bisher nicht üblich war, ſo iſt das ein Miß
brauch, der den Angeklagten nicht entſchuldigt. Auch
bei der Verwendung von „Luiſa und „Friſcher Mohr
hat der Angeklagte fahrläſſig gehandelt. Seine Be
hauptung, den Verſand dieſer Marken ſofort ſiſtiert zu
haben, iſt nicht erwieſen. Selbſt ſein eigener Sohn
hat dieſe Behcuptung nicht unterſtützen können. Wenn
überall Backamargarine noch vertrieben worden wäre,
ſo wäre der Angeklagte ſogar wegen vorſätzlicher
Körperverletzung zu verfolgen geweſen. Bei ge
bührender e e hätte ſich der Angeklagte ſagen
müſſen, daß eine Gefährdung vieler Menſchen aus ſeiner
Handlungsweiſe hervorgehen konnte. Das Gericht hat
unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß auch von
anderer Seite, ſo vom Chemiker der Generalzolldirektion
eine grobe Verſchuldung vorliegt, und auch vom
Betriebschemiker, von Gefängnis abgeſehen, und iſt auch
unter die höchſtzuläſſige Geldſtrafe herabgegangen.

Luftschiffahrt.
Die Berliner Flugwoche.

Berlin, 10. Juni. Am ganzen Sonnabend über
herrſchte auf dem Flugplatz Johannisthal ein ſtarker
Wind, der beſonders in den Vormittagsſtunden be
deutende Dimenſionen angenommen hakte und wenig
günſtige Ausſichten r den Nachmittag eröffnete. Un
geſähr gegen “47 Uhr abends legte ſich der Wind über
raſchenderweiſe, und ſofort begann ein lebhafter
Flugbetrieb. Am intereſſanteſten waren die Probe
flüge der für den deutſchen Rundflug gemeldeten und
der an der Flugwoche nicht teilnehmenden Flieger wie
Lindpaintner, Büchner, Wineziers. Jm übrigen wurde
von den in der Konkurrenz befindlichen Aviatikern ſehr
rn geflogen. Es ſtarteten Engelhard auf Varrt

ülker auf ThelenZweidecker, Grulich auf HarlanSteinbeck, Roever, Kahnt auf Grade, Frenzel auf Aviſtik
und v. Gorriſſen auf Farman.

Zum Zodesſturz Schendels und ſeines Monteurs.
Johannisthal-Flugplatz, 10. Juni. Nach den

enauen, Berechnungen zeigte der Barograph des von
chendel geführten Apparats bei ſeiner ſo unglücklich

t ne Höhe von 1680 Metern. DerApparat iſt total zertrümmert. Der unter dem e
angebrachte Kaſten aus ſtarkem Blech iſt ſehr zerbeult.
Prinz Heinrich von Preußen hat ſich bei dem Direktor

zurück. Seitdem lebte er wieder in
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des Flugplatzes, v. Tſchudi, erkundigt, wie das Unglück
eſchehen konnte, worauf ihm dieſer mitteilte, daß dieen oder die Seitenſteuerung verſagt
aben müſſe.
Der deutſche Rundflug um den B. Z. Preis der Lüfte

nahm de er früh von 5 Uhr an unter enormem Zu
laufe des Publikums auf, dem Flugplatze Berlin

Johannisthal ſeinen Anfang. Der 5 Uhr 13 Min.
geſtartete Lindpaintner traf bereits nach 2 Stunden
7 Min. auf dem re in Magdeburgein, alle übrigen

lieger mußten Zwiſchenlandungen vornehmen Größere
ufälle ſind nicht vorgekommen. Thelens Jl naseug

überſchlug ſich bei der Landung bei Loſchau un
mußte abmontiert werden. Thelen und ſein Paſſagier
ſind unverletzt.

Zödlicher Abſturz eines Fliegers.
Wiener-Neuſtadt, T. Juni. Bei dem heute

begonnenen Flugmeeting iſt der Flieger Vincent
Wieſenbach mit ſeinem hen aus einer Höhe von40 Metern abgeſtürzt. Wieſen a war ſofort tot.

Sport uncl CLeibesübungen.
Ein Leipziger Radfahrer tödlich geſtürzt.

Nach einer Meldung aus Torgau iſt am Sonntag
der auf der Fahrt von Leipzig nach Torgau begriffene
r dar cherneck unterwegs leicht geſtürzt, hat aber

je Fahrt nach Torgau fortſetzen können. Jn Torgau
iſt er von einem Unwohlſein befallen worden und kurze

eit darauf geſtorben. Arztliche Hilfe konnte ihn
nicht mehr retten. Vermutlich iſt ein Bluterguß ins
Gehirn eingetreten. Der Verſtorbene iſt der 28 Jahre
alte Sohn des Gaſtwirts Clemens r in Leipzig,
Reſtaurant zum Löwenkeller in der Grimmaiſchen
Straße, und gehörte dem Leipziger Radfahrerverein
Saxonia an.

Die große Ruderregatta in Grünau begann
am Sonntag in Gegenwart des Kaiſers und der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, welche der im Kaiſer
vierer ſiegreichen Mannſchaft des Mainzer Ruder-
vereins den Wanderpreis des s überreichte. Dem
akademiſchen Ruderverein „Berlin“, dem Ter im
gkademiſchen Vierer, überreichte der Kaiſer ſelbſt den
Wanderpreis.

7. SaaleRegatta zu Halle a. G.
l 14. Juni. Bei ſchönem Wetter fand heute

in Neu-Ragoczi bei Halle die ſiebente SagleRegatta
tatt, ein wenig beeinträchtigt durch die heutige Kaiſer

egatta in Berlin. Jmmerhin aber waren Ruder-
vereine aus Leipszig, Deſſau, Halle, Bernburg, Breslauerſchienen; außerdem war eine Reihe von anderen
Städten (Merſeburg, Weißenfels) vertreten. Nach
tehend die Reſultate: Viererrennen, offen für
udervereine aus Städten unter 60000 Einwohner.

1. Calbenſer Ruderklub 7,14 Min. 2. Ruderklub Deſſau
7,17 Min. 3. Ruderklub Friſch zu von 1887 in Deſſau
ſtoppte ab. I. Richard Günther Gedächtnis-Vierer-
rennen. Offen für Mannſchaften, welche im Jahre 1911
von keinem Berufstrainer ausgebildet worden ſind.

Magdeburger Ruderklub 7.28 Min. 2. Magdeburger
Ruderverein 7,32 Min. II. Einer-Rennen. 1. Halleſcher
Ruderklub Min. 2. Leipziger Ruderverein 7,57 Min.
3. Ruderklub Nelſon von 1874 Halle 9,20 Min.
IV. Viererrennen. 1. Ruderklub Nelſon von 1874 Halle
7,55. Min. 2. Breslauer Ruderklub ſtoppte ab.
V. Großes Viererrennen. 1. Calbenſer Ruderklub
7,26 Min. 2. Halleſcher Ruderklub 7,35 Min. Ruderklub
Friſch zu von 1887 Deſſau und Erſter Breslauer Ruder
verein ſtoppten ab. V. Akademiſches Viererrennen.
Offen nur für Univerſitätsſtudierende. 1. Halleſcher
Ruderklub 7.27 Min. 2. Ruderklub Nelſon von 1874
Halle 7,1 Min. VII. Junioren Achterrennen.
I. Ruderklub Nelſon von 1874 Halle 6,45 Min. 2. Halleſcher
Ruderklub 6,55 Min. 3. Ruderklub Deſſau 6,58 Min.
VII. Doppel-Zweierrennen ohne Steuermann. 1.
Halleſcher Ruderklub 7,16 Min. 2. Ruderklub Deſſan
7,26 Min. Ruderklub Nelſon Halle ſtoppte ab.
X. Stadt Halle Viererrennen. I. Ruderkluh Nelſon
Halle 7,33 Min. Halleſcher Ruderklub ſtoppte ab.
L Zweites Junioren-Viererrennen. 1. Merſe
burger Ruder-Geſ. 7,26 Min. Weißenfelſer Ruder
verein von 1884 ſtoppte ab. I. Zweier-Achter-Rennen.
1. Rüderklub Nelſon Halle 6,85 Min. Breslauer
Ruderverein 6,40 Min. II. Junioren-Einer-Rennen.
1. Ruderklub Nelſon 7,37 Min. 2. Halleſcher Ruderklub
7,38. Minuten. Ruderklub Deſſau ſtoppte ab.
III. v. BagenskiJuniorViererrennen. 1. Ruderklub
Nelſon 7,28 Min. 2. Halleſcher Ruderklub 7,37 Min.
v. Achter Rennen. 1. Halleſcher Ruderklub 6,42 Min.
2. Ruderklub Nelſon Min.

Vermischtes. e
Von einem Mädchenhändler entführt.)

Eine raffinierte Entführung, die wahrſcheinlich auf das
Konto Mädchenhandel zu ſetzen ſein wird, iſt in Riemke
bei Bochum zur Ausführung gebracht worden. Jn die
Wohnung eines jüngſt verheirateten Bergmanns, bei
dem auch die jugendliche hübſche Schweſter der Frau
wohnt, die ſich durch Näharbeiten gut und ehrlich er

nährt, trat, während der junge Ehemann auf Arbeit
war, ein ſich als Kriminalbeamter vorſtellender

kann ein, legte eine gewichtige Aktenmappe auf den
Tiſch und erklärte, er ſei vom Vormundſchaftsgericht in
Bochum beauftragt, das junge Mädchen in Fürſorge
erziehung abzuholen. Darob große Aufregung
bei den Frauen, Bitten und Flehen, der Herr Beamte
möge doch ſo lange warten, bis der Mann von der Zeche
ne ſei. Der Beamte blieb aber unerbittlich. Schließ
ich machte ſich das junge Mädchen zum Mitgehen fertig

und entfernte ſich in Begleitung des Mannes. Als der
Schwager nach Hauſe kam, war der erſte Weg zum Vor
mundſchaftsamt in Bochum. Doch hier wußte man von
der Sache nichts; ebenſowenig bei den Polizeidienſt-
ſtellen. Bis zum Abend war noch keine Spur von der
Entführten gefunden. Man nimmt an, daß das junge
Mädchen über die belgiſche oder holländiſche Grenze
gebracht worden iſt.

rei Menſchen ertrunken.)nachmittag gegen 3 Uhr ereignete ſich auf dem Zierer
See bei NeuStrelitz ein ſchweres Bootsunglück. Jn
folge Kenterns eines Segelbootes ertranken der 22jäh-
rige Obermaat Behnke, der hier re auf Urlaub
weilte, der 20jährige Schneider Seegert und ſein

Sonnabend

14 jähriger Bruder Sie hatten die Segelfahrt unter
nominen, trotzdem ſie auf den plötzlichen Witterungs
umſchlag aufmerkſam gemacht worden waren. DieLeichen ſind noch nicht geborgen

Ein Automobil von einem Zuge erfaßt.)
Aus Kopenhagen wird gemeldet Jn der Nähe von
Ringſted wurde in der Nacht zum Sonnabend ein
Automobil von einem Zuge erfaßt und vollſtändig

e e rwert t. Der Führer hatte die Bahnſchranke nicht
emerkt.

Eine Anleihe von 3283 Millionen Mark.)
Der Magiſtrat von Berlin hat beſchloſſen, die Zuſtim
mung der Stadtverordneten zur Ausgabe von Auleihe
betragen in der Geſamthöhe von 323 Millionen Mk.
zu beantragen. Die Anleihe wird für ſtädtiche Werke,
wie die Untergrundbahn Nord-Süd, den Bau von
Straßenbahnen, für Krankenhauszwecke uſw. gebraucht.

Ferner Adloß der Magiſtrat, der Umgemeindun
eines 220 Hektar ren Gebietes nördlich und ſüdli
der Seeſtraße, welches jetzt 3 den r ver Plötzen
ſee und Jungfernheide ge erlin grenzt,
zuzuſtimmen.

Schwierige Verhaftung vonVerbrechern.)
Freitag früh gegen 5 Uhr beobachtete ein Polizeibeamter
in Laurghüttein der Wohnung eines gewiſſen Kubitza
eine Bande von fünf Perſonen, von denen angenommen
wurde, daß ſie Komplizen des ſeinerzeit in Roßberg
erſchoſſenen Verbrechers Kowoll ſeien. Mit Hilfe zweier
Gendarmen drang der Beamte in die Wohnung ein, um
die Bande feſtzunehmen. Die Beamten wurden hier
mit Schüſſen einpfangen, die indeſſen fehl gingen. Die
Gendarmen erwiderten das Feuer und es gelang ihnen,
die ganze Bande Hierbei machte ein Ver
hafteter namens Kudelko einen Selbſtmordverſuch.
Später wurden noch zwei andere zur Bande gehörende

Perſonen feſtgenommen. h(Drei Soldaten ertrunken) Wie aus
Trient gemeldet wird, ſtürzten bei einer am Freitag
nachmittag abgehaltenen ÜUbung der Pionierabteilnng
auf der Etſch zwei Boote mit 6 Soldaten um. 3 retteten
n en ertrunkeu. Die Leichen ſind noch uicht
gefunden.

(HDer Rieſenſteinbutt.) Aus London meldet
man: Sechs Männer trugen kürzlich einen Rieſenſtein
butt von der Themſe nach dem Londoner Fiſchmarkt zu
Billingsgate. Der Rieſenfiſch wog nicht weniger als
700 Pfund und gehörte der Beute an, die der Fiſchdam
pfer „Macſarlane aus Hull in den Gewäſſern des Wei
ßen Meeres r hatte. Die Beute war außeror-
dentlich reichlich Jm ganzen wurden über 2000 Zentner
Fiſche gefangen. Der Rieſenfiſch wurde per Auktion
feilgeboten, aber ſo gering iſt augenblicklich die Nachfrage nach Fiſchen, daß er den beſweſdenen Preis von
45 Mk. erzielte, wobei ſich der Preis eines Pfundes auf
ungefähr 6 Pfennige ſtellt. In der letzten Zeit war
die Fiſcherei in den nördlichen Gewäſſern überaus er
tragreich, 50 große Dampfer verkehren e
der engliſchen Küſte nach den ruſſiſchen Meeren. Aller
dings will die ruſſiſche Regierung hierbei nicht leer aus
gehen, eine Tendenz, die durch die Errichtung der
ZwölfmeilenGrenze zum Ausdruck kommt. Der reiche
Fiſchgehalt der ruſſiſchen Gewäſſer- hat bisher einen be
e n auf den engliſchen Fiſchmarkt aus
geübt.

(Die Dampferkataſtrophe auf dem Amur.)
Über die Kataſtrophe auf dem Amur, in der Nähe der
Station Radde, wo, wie wir bereits berichteten, der
Dampfer „Murawjew Amurski“ verbrannke, werden
noch folgende Einzelheiten bekannt: Das Schiff hatte
über 700 Paſſagiere an Bord. Sechzig Koreganer
kamen um, viele wurden ſchwer verwundet. Unver
antwortlich war das Verhalten der Beſatzung, die, alles
verlaſſend, ſich auf dem einzigen Rettungsbovt davon
machte. Auf dem Dampfer befanden ſich weder Signale
noch Rettungsvorrichtungen. Die geſamte Ladung, die
Schiffskaſſe und alle Dokumente ſind verbrannt. Das
Feuer entſtand dadurch, daß ein Holzſtapel durch Unvor
ſichtigkeit in Brand geriet.

GVergiftung durch Biereſſenz.) Ein Land
wirt in Neſſelroeden bei Duderſtadt brachte aus
Duderſtadt eine Eſſenz mit, mit Hilfe deren man
angeblich Bier ſelbſt brauen könnte. Die Eſſenz
wurde mit Waſſer verdünnt und vor dem Feſte gekocht,
um als Feierkagstrunk zu dienen. Am zweiten Feier
tage gensß die ganze Familie davon. Jetzt ſind Mann
Frau und Kinder unter cholergähnlichen Erſcheinungen
erkrankt. Ein 13 jähriger Knabe iſt geſtorben; die
übrigen Familienglieder ſind ſchwer krank.

Neueste Nachrichten.
Paris, 12. Juni. Jn einer offiziöſen Note

wird mitgeteilt, die franzöſiſche Regierung habe ſchon vor
mehreren Tagen dem ſpaniſchen Kabinett erklärt, daß ſie,
falls die ſpaniſche Militärbehörde in der Gegend von
Tetuan und Larraſch vorgehe, dies als eine Uber
ſchreitung der Algecirasakte anſehen und hierzu
ihre Zuſtimmung nicht geben könne.

Paris, 120 Juni. Aus Tanger wird gemeldet, daß
die ſpaniſche Marine Jnfanterie das Fort
Kobiboalbeſetzt und den Paſcha von Mogador, der
ſich vorübergehend in Larräſch aufgehalten, aus dem
Fort gewaltſam vertrieben habe.

Madrid, 12. Juni. Die Note, die Gebbas an
den ſpaniſchen Geſandten Marquis Villaſinda in
der Angelegenheit der Ausſchiffung in Larraſch gerichtet
hat, iſt von dieſem ſelbſt mündlich beantwortet
worden. Marquis Villaſinda ſetzte Gebbas die beſtim
menden Gründe auseinander. Er verſicherte, daß die
Maßnahmen Spaniens abſolut nichts enthielten, was
den Verträgen oder der Jntegrität des ſcherifiſchen
Reiches, die die ſpaniſche Regierung zu reſpektieren beab
ſichtige, oder der vollen Freundſchaft zuwiderlaufe, die
die beiden Länder einige. Die mündliche Antwort ſoll
ſchriftlich beſtätigt werden.

Konſtantinopel, 12. Juni. Die hieſigen monte
negriniſchen Reſerviſten werden von ihrer Ge

ört und an

ſandtſchaft aufgefordert, ſo ſchnell wie möglich in die
Heimat zurückzukehren, um dort unter die Waffen zu
treten.

t

Blagowetſchensk, 12. Juni. Auf dem verbrann
ten Dampfer „Murawiew Amurski“ ſind 45 zum Ban
der Amurbahn beſtimmte koreaniſche Arbeiter, acht
Frauenund zweiKinderumsLeben gekommen

Paris, 11. Juni Jn Saint-Omer ſtürzte bei
einem Offizierrennen der Rittmeiſter Gauſile, als er
ein Hindernis nehmen wollte, und war auf der Stelle tot.

Getreicle- und Procluktenverkehr.
Berlin, 10. Juni.

Weizen lok. inl. 204,00--205,00 Mk.
Roggen lok. inl. 167,00 Mk.
Hafer fein 186,00-192,00 Mk., do. mittel 188,00 bis

185,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25--27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 121,70--28,60 Mk.Herſte inl. leicht 156,00 168,00 Mk., do. ſchwer We

Wagen und ab Bahn 169,00 184,00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 187,00 143,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack gb Mühle 980vie in Mk. do. fein erkl. Sack ab Mühle 9,80 bis
70 Mk.on enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,50 bis

11,50 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 10. Juni.

Weizen behauptet. Gerſte, Brau
inländiſch. 199--205 bz. B. erſte hieß 7
euchter unter Notiz einſte über Notiz
rgentin. 216—220 bz. B. Saalgerſte

einſte über NotRuſſiſcher 215- 222 s hl nd ler 140
Manitoba 218-229
Roggen feſt. bis 160 bz.inländiſch. 164-170 bz. B. Hafer feſt.
Preuß. 166 172 bz. B. inländiſch. 182-188 bz. B.
Poſener Br. ausländiſch. 177 184 bz. B.

Mehlpreiſe in Leipzig am 10. Juni. Weizenmehl
Nr. 0050,00 Mk., Roggenmehl Nr. o1 26,00 Mk. per 100 Kg.
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DAMDYV CHIIC
GIBSOM G.

Die Kur und Badereiſe rückt mehr und mehr
in den Vordergrund des Jntereſſes bei allen, die eine
ſolche antreten können, und bei denen, die es gern
möchten aber durch irgendwelche Umſtände daran ver
hindert ſind. Wer einen Kürort im Laufe des Sommers
gufſucht, bereitet ſich zweckmäßig durch eine Vorkur im
Hauſe auf die mitunter ſtürmiſchen Wirkungen der
Hauptkur vor. Wer unabkömmlich iſt, muß nach der
Vorkur auch die Hauptkur abſolvieren, wobei allerdings
die erwünſchte ärztliche Aufſicht oft umgangen wird.
Sowohl für die Vorkur als auch für die Hauptkur im
Hauſe ſollte man dann aber wenigſtens einen Kur
runnen verwenden, der keine ſtürmiſchen Wirkungen

auslöſt oder in anderer Hinſicht der ärztlichen Ver
ordnung bedarf, trotzdem aber die erwünſchten Wir-
kungen herbeizuführen vermag. Ein ſolcher natürlicher
Mineralbrunnen iſt der AltBuchhorſter Mark Sprudel
(Starkquelle) deſſen Flaſchenfüllung für den Haus
en in den meiſten Apotheken, Drogerien uſw. zu
aben iſt.

ſerremssoe
für Givil und Mülitär,

Herren und Vor Hemden.
UVntereeugea. Baumwolle, Maco, Halbwolle, Wolle.

Oberhemden, weiss und for be
Kragen Manschetten Taschen-
etener. Hosenträger. Herrensocken.

Grosses Lager NMassanfertigung.
Sachhundige, reellste bedienung-

Meunneiten en ren
Adolf Schafer, nunEntenplan 7.

Fernruf 259. Waäsche- Geschaàft.
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Fritz Löwe und Elſa Blumeier, ten über die berühmten Sauer- bei Emil Wolff, Ro markt.Dbere Breite Str. u. Poſtſtr. 12; ſehen e an i h marlt. l 0 5 b III II
arl Kundt, Friedrichſtr. 11. meinen Proſpekt St, nebſt Gut ſind preiswert abzugeben. Näh.

der Architekt Chriſtian Oswald
u. Mathilde ten Kl. Ritter re d en ge Kehhenſened. Heutee en e e Se Snlahhtetettm baren Motor Sune Il haſel i dachacſne In

dtſtr. 41. B. WendlIamd. Preusserstr. 10, I. viele Neuheiten G. Fiſcher,
sehr preiswert. Diensth e WennWaren Blkkſchinken WilhelmkKöhl e Ernſt Vogel Lauchſtedter Str.

ne wen Freieg ven s r E. Flavierſtimmenſtr

2 Mk. ſowie Reparaturen führt ausſteht in ßugoc abends ab Rud. Meckert, er n ehe 11.n 7 i iano Magazin RitterS G Heppner Bl half warmen Pökelkumum 21 Piano Magazin Ritter.

e h viel pſf, neue ſaure Gurken. d Sff. neue Vollheringe W e Mäßiges Honorar Lindenſtr. 11, I.
Atto Gaſfe. Germ. Fiſchhandlung z

r Wäſche zum waſchenV chellfiſch, Kahellan, Schollen und plättene und Zander. e wird angenommen Sand 13.
r Ferner: e äfulforim ſucht Juli Stell.h ne Wechke nH. Freytag u. E. M. K. Schellſiſch, Flundern, Lachs- n abgeneigt. Gefl. Off. unterK. H. rFriedrichs Merſeburg u. Minden, in a und M Bogen hält ſtets Ferin e, Bratheringe, Sardinen r 1772 an die Exped d. Bl.der Friſeur W. O. Obiret u. E. A. vorrätig bering erung Konſservengläser Ein 18ſähr. Mid gen a In

Ablaß, Merſeburg u. Meuſchau. Vuchdruckerei Th. Rößner, Suronen e Feigen. und Apparate Stell. t. beſſ. Hauſe wo ſie ſ. i. Haus

Merſeburg. i 5 halt weiter ausbilden kann. Emilieu t e s W. Krähmer. bieten Ihnen Wolf Gotha Herhog Marten Iuſt,e Huferwert, n an n e T
zuweisen hat.Die Auszüge aus der Steuer z iſt Bill 8 f ohne Branchekenntniſſe leicht zuHeberolle für das Steuerjahr 1911 voller Erſatz für Hafer iſt billiger Ieue Sommer Ilalta Hartof en e e verdienen durch Alleinvertrieb

den den St ichtigend und bekömmlicher als reiner Hafer Appar. 10, 7 rnücht dgeſtet i Gttaen dem und inacht Verdaunngetoliten un W Alleinigs Verkaufeetolle tut grade e t
S öglich. e j je e n Paul Ehiert1 hof. DHeld, vBerlinRixdorf.ben s ihr an unſere henen e le Iolhennan, vorm. Aug. Perl

eng e n Kenner enn n PellſchenhohlerSee Mull e Abebbhunhen
d

Mittwoch den 14. guni 1911 n S Se Aenstag den t. gen rn Abbeltsmüdchenben reren Merſeburg, Olgrube 9. abends 9 Uhr, ſofort geſuchte nd lernt hre n Mwnats Verſammlung Peitſhenſahr. Veihenf. etr.
führen. Faſt ſchmerzlos! Keine Narbe! Recht zahlreiches Erſcheinennässende und trockene Schuppenflechtee e n 2e n h ge ofen Fuge rn 1416)ührigeArbeits-

Gin geritumiges Logiz (Warzen, Hühnerangenſ tet Aen Ah l hüten burſch. ſom. Mädchen
t Permieten Golthardtſtr. 40. entfernt gaxant, ohne Atzen oder wer bisher vergeblich hoffte ung Uhr, finden dauernde Beſchäftigung.

J Etage Mann re von Schneiden (durch elektr., geſetzlich geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

n ver ſah Derfchren Fino Salver Monuts- Verſammlung Peitſchenfahr. Halleſche ötr.mieten und 1. Oktober zu be i ereinslokal „Hotel Halbergeben Nulandtſtraße 6. Alfred Kluge e on a n 3I. Etage, Friſeur, Bahnhofſtraße Nr. 10. e h e en e e l b el3 St., K., Küche u. Zubeh. iſt zu Fache nen weise e nen B. C. Preußen.
p Jautſ 22 haben in den Apotheken 5vermieten u. I. n e n

e Mittwoch den 14. Juni 1911, (14-16 Jahre alt) werden angeZu erfr. in der Exped. abends 9 Uhr, nommen.Wohnung, 3 Verſammlung Buntpapierfabrik.3 Stuben, 2 Kammern, Küche im Reſt. „Feldſchlößchen“. IKeller, Holsſtall, zu vermieten e B. ich rſhe n Chemiſchesund T. Juli evtl. 1. Oktober zu Der Vorſtand. rivat- Lehr Jnſtitutbeziehen Kleine Ritterſtr. 5. J Dr. 6. 5 J a. S.Wohnung S e Rährmittel r freje fl II b FSche S e bildet Hamen ans
Leut I. Hktob ieten s 7 u. ee t e S ſtets friſch, da größter Abſatz Vereinigung (l. J. en on dir nüd
V m ä ger e Schweizermilch 50 4 Milch Frertay gbends von 6 Uhr ab ordentl ches Aeutnn chen.

e 77 ſ v. ermit n m mi zimmer Mom M Wie a un et e Geſucht zum 1. Auguſt od. ſpäter

g i läſſig. MädchenD. u. U a S an die Exp. d. Bl. ünterlagen. haſt nie e en e e rn ſür Küche und daun
21000 Mark 1. Sypothek Richard Kupper, e e n n e et wegrer-

Merſeburauf Landgrundſtück per 1 10 11 balle abgehalten. Der Turnwart. a d. weißen Mauer 4 1.en e S erſeburg,Vanr Rather Ken Martt 9. W EentralDrogerie, Markt 17. z Reue bDamendeglenun Kinder
h Ut an dauernder Stuhl Halle g. S. Schwemme 2.

zverſtop a verbunden mit hef Co „eue Welt“,
Telephon 343.

tigen Kopfſchmerzen und Blut zumhinter 10000 Mk. erſt lungen ſowie hartnäckigem 9auf Geſchäftshaus p. S wallung r n Re Alle Ihſerate r Etabliſſement üryergarten übenverzie en
Bl. erbeten. horſter Mark-Sprudel Starkquellel Wegen Verlegung einer größ.e r aewürtite Heltnuen t en e e Gutsverwalt. Werderauf HypotheW Rat ckzahl befördert i i ig. it. ife Gut hie en er fördert ſchnell u ohne Nuffchlas o e S noch frei. Dy Gold Anhängſel verloren.
ürgen. Streng reell. Preuſtedt, Merſeburger Correſpondent Fl. 96 Pf. bei Rich Julius Auellmalz. Abzugeben gegen BelohnnAderſtedt (Kreis Oſcherslebem. Abt. Arger Correſponde Kap nen Pleh Dee a en Burgſtraße o.
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